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Unser FreigerichtLLiebe Leserinnen und Leser,

endlich ist der Frühling gekommen 
und mit ihm eine neue Ausgabe des 
Magazins „Unser Freigericht“, in der es 
vor allem um Aktivitäten im Freien 
geht.

Mit großen Schritten geht der Breit-
bandausbau in Freigericht voran. Wer 
bei der kostenlosen Glasfaserversor-
gung bis ins Haus noch nicht dabei ist, 
sollte sich beeilen und möglichst 
schnell die Grundstückseigentümerer-
klärung an die Breitband Main-Kinzig 
GmbH schicken.

Es gibt weitere gute Neuigkeiten aus 
unserer Gemeinde: Seit Jahresbeginn 
erhalten Neubürger*innen ein Gut-
scheinheft. Gewerbetreibende aus 
Freigericht stellen sich vor und bieten 
den neuen Mitbürger*innen besonde-
re Willkommensgeschenke, Rabatte 
und Ähnliches an. Ein schönes Will-
kommen in der neuen Heimat. Ich 
danke allen Gewerbetreibenden, die 
hier mitmachen, ganz herzlich für ihre 
Unterstützung. Lassen Sie uns alle 
dazu beitragen, dass unsere neuen 
Mitbürgerinnen und Mitbürger gut in 
Freigericht ankommen und sich 
schnell bei uns wohlfühlen!

Bereits seit mehreren Jahren ist Frei-
gericht beim Stadtradeln dabei. Die 
sympathische Aktion, die motivieren 
soll, auf das Auto zu verzichten und 
stattdessen in die Pedale zu treten, 
wurde vom Herbst auf den Sommer 
vorverlegt, um das hoffentlich schöne 
Wetter besser nutzen zu können. Sei-

en auch Sie dabei, wenn in Freigericht 
das Stadtradeln vom 12. Juni bis 2. Juli 
stattfindet.

Auch Mountainbiker kommen in Frei-
gericht auf ihre Kosten. In dieser Aus-
gabe stellen wir die beliebte Moun-
tainbike-Route 21 vor, die unter der 
Bezeichnung „Fernblicke“ auf knapp 
24 km Länge tolle Aussichten in das 
Kinzigtal und in den Kahlgrund bietet. 
Da die Strecke z. T. auch Wander- und 
Spazierwege berührt, wird um rück-
sichtsvolles Verhalten aller gebeten.

Gegenseitige Rücksichtnahme ist 
auch wichtig, wenn Menschen mit ih-
ren Hunden draußen unterwegs sind. 
Bis Mitte Juli dauert die Brut- und 
Setzzeit. Hundebesitzer werden gebe-
ten, in dieser Zeit ihre vierbeinigen 
Freunde anzuleinen, damit Vogelwelt 
und Niederwild die Zeit zur Aufzucht 
ihres Nachwuchses nutzen können. 
Wer mit und ohne Vierbeiner abseits 
befestigter Wege unterwegs ist, kann 
Vögel beim Brüten und Feldhasen und 
Co. bei der Aufzucht der Jungen stö-
ren. Das kann so weit gehen, dass Vö-
gel ihre Nester verlassen, die Eier aus-
kühlen und der Nachwuchs dadurch 
abstirbt. Bodenbrüter, die ihre Nester 
im hohen Gras anlegen, sind beson-
ders gefährdet. Herzlichen Dank für 
Ihre Rücksichtnahme!

Ein besonders schönes Ereignis im 
Freien sind die „Sommerlichen Musik-
tage Hof Trages“. Neben dem Orgel-
konzert in der St.-Anna-Kirche und 

den Kapellenkonzerten sind es die 
schönen, abendlichen Konzerte im 
Park von Hof Trages, die viele Musik-
begeisterte erfreuen. In diesem Jahr 
feiern die Sommerlichen Musiktage 
Jubiläum: Seit 25 Jahren gibt es diese 
wunderbare Veranstaltung und bis 
heute steht sie unter der künstleri-
schen Leitung von Helmuth Smola. 
Viele ehrenamtliche Helferinnen und 
Helfer unterstützen die Sommerlichen 
Musiktage, die gemeinsam vom För-
derverein sowie den Gemeinden Ro-
denbach und Freigericht veranstaltet 
werden. Freuen wir uns schon jetzt auf 
diesen musikalischen Höhepunkt in 
den Sommerferien!

Liebe Leserinnen und Leser, ich wün-
sche Ihnen allen eine gute Zeit. Bleiben 
Sie bitte zuversichtlich und gesund.

Ihr
Dr. Albrecht Eitz
Bürgermeister der Gemeinde 
Freigericht

Vollmondmeditation
in der Natur
ab Mai 2023

Heilpraktikerin für
Psychotherapie

weitere Angebote:
Meditationsgruppen - ätherische Öle
ayurvedische Beratung

Erschöpfung, Burnout, Stress
Innere Unruhe, Ängste
depressive Verstimmung

Therapieangebot bei:

www.stefaniekreis.de

Scanne den Code, tritt
der WhatsApp Gruppe bei
und erhalte dort alle
Termine und Infos.



GGemeinsamer Aufbruch  
zu neuen Wegen

Katholische Kirchorte fusionieren zur  
neuen Pfarrei St. Peter und Paul

Zum 1.1.2023 haben sich die 
sechs katholischen Pfarrei-
en in Freigericht und Has-

selroth zusammengeschlossen 
und gemeinsam die neue Pfarrei 
St. Peter und Paul gegründet. Der 
Aufbruch hin zu neuen Wegen ist 
natürlich auch mit so manchem 
Umdenken verbunden. Die ersten 
Schritte sind jedoch erfolgreich 
gemeistert worden und man ist 
gespannt auf den gemeinsamen 
Aufbruch. In der neuen Pfarrei 
sollen in Zukunft die Gemeinden 
an den verschiedenen Kirchorten 
gleichberechtigt zusammenarbei-
ten. Unter dem Motto „Gemein-
sam… neu aufbrechen“ war bereits 
Anfang Februar 2023 der Neu-
gründungsgottesdienst der Pfar-
rei St. Peter und Paul, Freige-
richt-Hasselroth, gefeiert worden. 
Bischof Dr. Michael Gerber zele-
brierte zusammen mit den 

Hauptamtlichen und zahlreichen 
Gläubigen der Kirchengemeinden 
St. Markus, Altenmittlau, St. 
Bartholomäus Bernbach, St. Maria 
Hilfe der Christen, Hasselroth, St. 
Michael, Horbach, St. Wendelin 
Neues und St. Anna, Somborn den 
Festgottesdienst. In seiner Predigt 
ging Bischof Gerber nochmals auf 
die Vereinigung der seitherigen 
Pfarreien zur neuen Pfarrei ein 
und hob auch die Bedeutung der 
Kirchorte hervor. Solche Kirchorte 
hätten schon zu Lebzeiten von Je-
sus eine besondere Stellung ge-
habt und stünden für wichtige 
Begegnungen – etwa von Petrus 
und Paulus, der Patrone der neuen 
Pfarrei. Nach wie vor bestünden 
für die Gläubigen aus den bisher 
selbstständigen Kirchengemein-
den die Bindungen zum eigenen 
Kirchort, was auch auf jeden Fall 
erhalten bleiben soll.

Das „Wir“ leben

Laut Alexandra Pinkert, Pastoral-
referentin in der neuen Pfarrei 
und Religionslehrerin und Schul-
seelsorgerin an der Kopernikus-
schule sowie Mitglied der AG Öf-
fentlichkeitsarbeit, sei eine 
gemeinsame Homepage der neu-
en Großpfarrei in Vorbereitung.  
Im Vorfeld der Kirchenfusion hät-
ten sich eine Steuergruppe und 
verschiedene Arbeitsgruppen mit 
dem Prozess beschäftigt, der be-
reits vor einigen Jahren angekur-
belt worden war. Bereits 2006 ha-
ben sich die katholischen Pfarreien 
Freigericht und Hasselroth zum 
Pastoralverbund zusammenge-
schlossen. Allerdings habe die Co-
rona-Pandemie so manche Pla-
nungen zunichtegemacht, sagt 
Pinkert, doch man sei jetzt auf 
Kurs und müsse das Ganze nun 

gut koordinieren. Schon jetzt 
zeichnet sich ab, dass es viele Be-
reiche gibt, in denen sich eine Zu-
sammenarbeit zwischen den ein-
zelnen Kirchorten als vorteilhaft 
erweist. Es läuft bereits die Zu-
sammenarbeit im Rahmen der 
Erstkommunion- und Firmvorbe-
reitung. Auch beim diesjährigen 
Frauenfasching und Weltgebets-
tag der Frauen haben einzelne 
kfd-Gruppen zusammengearbei-
tet. Künftig wird es ein gemeinsa-
mes Pfarrblatt geben, das zweimal 
im Jahr erscheinen wird, das erste 
wird Ende April erscheinen. Auch 
könne man, etwa wie beim Krip-
penspiel, untereinander Materiali-
en austauschen, was laut Alexand-
ra Pinkert Zeit, Ressourcen und 
natürlich auch Manpower spare. 
„Es ist unser Traum, durch die Kir-
chenfusion eine größere Vielfalt 
zu leben“, sagt Pinkert, die dabei 
weiterhin auf die gute Mitarbeit 
der vielen Ehrenamtlichen hofft, 
die das Ganze zusammen mit den 
Hauptamtlichen tragen. Um das 
„Zusammenrücken“ noch effizien-
ter zu gestalten, wurde vor einiger 
Zeit mit Mark Parr ein Verwal-
tungsleiter eingesetzt, der den 
Pfarrer bei den vielfältigen Ver-
waltungsaufgaben unterstützt. 
Ein Beispiel: Der Verwaltungslei-
ter kümmert sich um die vier ka-
tholischen Kindergärten in der 
Großgemeinde. Schon jetzt trage 
das neue Modell der interkirchli-
chen Zusammenarbeit Früchte, 
wie man unter anderem beim 
diesjährigen Weltgebetstag fest-
stellen konnte. Im Ortsteil Som-
born gab es in diesem Jahr mal 
keine Aktion, dafür sei man in die 
anderen Ortsteile gegangen, so 
Pinkert. Auf diese Weise habe 
man drei gut besuchte, größere 
Veranstaltungen auf die Beine ge-Zahlreiche Messdiener aus Freigericht und Hasselroth waren beim Gottesdienst anwesend.



Unser Freigericht

Ihr Sanitätshaus
vor Ort

Der Gesundheitsdienst GmbHDer Gesundheitsdienst GmbH

Umfangreiches Sortiment moderner Reha-Hilfsmittel

Große Auswahl an Pflege-und Alltagshilfen

Anpassung von Kompressionsstrümpfen

Behandlung chronischer Wunden

Einbau von Treppenliftsystemen

my-self.biz

3 x in Ihrer Nähe:
Bahnhofstraße 4
Großkrotzenburg
☎ 06186 – 48 410 06

Bahnhofstraße 1
Rodenbach
☎ 06184 – 90 999 35

Alte Hauptstraße 92
Freigericht-Somborn
☎ 06055 – 93 925 19

Energie sparen!
Förderfähige Fenster für die Gebäudesanierung.

Raiffeisenstraße 7 · 63579 Freigericht-Somborn
Tel. (0 60 55) 9 13 70 · www.harth-schneider.de

Eigene Fertigung
und

Montage-Service

stellt, anstatt fünf kleinere. Der 
Aufbruch hin zu neuen Wegen ist 
natürlich für so manchen immer 
noch mit einem Umdenken ver-
bunden. In vielen Köpfen herrsche 
noch Angst darüber, dass Kirchen 
zugemacht würden, wenn nie-
mand komme. Natürlich müsse 
man das Ganze am Laufen halten 
und stets alle Kirchorte gleicher-
maßen einbinden. Das ist auch der 
Leitgedanke dahinter. Keiner soll 
zu kurz kommen, alle Stimmen 
sollen gehört werden. Das bedingt 
natürlich auch einen stetigen Aus-
tausch untereinander. Schließlich 
müsse das Gemeindeleben an je-
dem einzelnen Kirchort aufrecht-
erhalten werden. Dabei würden 
auch die Ehrenamtlichen eine tra-
gende Rolle spielen. Man setze 
sich ein für Offenheit an allen 
Kirchorten und wolle künftig als 
eine Pfarrei weiter gemeinsam da-

ran arbeiten, dass sich das Leben 
am Kirchort lebendig gestalte. 
Man müsse neue Wege für neue 
Begegnungen gehen. „Wir müssen 
mehr ins ‚Wir‘ kommen“, bringt Di-
plom-Theologin Alexandra Pinkert 
die Formel für das gelingende Zu-
sammenwachsen auf allen Ebe-
nen auf den Punkt. Das hauptamt-
liche Team innerhalb der neuen 
Großgemeinde wird vom leiten-
den Pfarrer Christoph Rödig, Pfar-
rer Patrick Kasaija, Kaplan Johan-
nes Wende sowie den Diakonen 
Michael Harth, Konrad Kamman-
del und Robert Kümmel, Gemein-
dereferentin Anne Göbel, Ge-
meindereferentin Angelika Post 
sowie Pastoralreferentin Alexand-
ra Pinkert und Barbara Hagemann 
(Praktikantin in Ausbildung zur 
Gemeindereferentin), gebildet. 
Zwei wichtige Gremien, die an der 
Steuerung des Gemeindelebens 

beteiligt sind: der zwölfköpfige 
Pfarrgemeinderat und der zehn-
köpfige Verwaltungsrat. Darüber 
hinaus wird es an jedem Kirchort 
Kirchenteams, die nicht etwa ge-
wählt, sondern berufen werden, 
geben. Hier kann sich jeder mit 
seinen Stärken einbringen. 

Neues Logo verbindet

Das Zusammenwachsen der ein-
zelnen Kirchorte wird auch durch 
ein neues Logo unterstrichen. In-
nerhalb dieser grafischen Darstel-
lung sind die einzelnen Kirchorte 
innerhalb der Großgemeinde als 
farbige Kreise auszumachen, die 
die Gemeinschaft symbolisieren 
sollen und von einem grünen 
Kreuz zusammengehalten wer-
den, das für die Hoffnung und den 
gemeinsamen Glauben steht.  Das 
Grün steht ebenso als Farbe des 

sich erneuernden Lebens und 
weist hin auf die Hoffnung, dass 
die Kirche ihren Sendungsauftrag 
in der neuen Gemeinde erfüllen 
kann. � (el)

Der neue Schriftzug steht 
für Erneuerung und Hoffnung 
innerhalb der neuen 
Großpfarrei.



Günther Mazurowski
PhysiotheraPeut

Physiotherapie
osteopathie

alte hauptstraße 54
63579 Freigericht
tel.: 06055-3227 

Mobil: 0170-2153974
e-Mail: guenther@mazurowski.deVi
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Mit unserer Hilfe wird Ihre Tafel zu einem stilvollen  
Erlebnis, denn ein schön gedeckter Tisch hinterlässt 

den ersten Eindruck für das Wohlbefinden Ihrer Gäste.

Telefon 0 60 55 - 93 35 50
www.mook-mietservice.de

Barbarossastraße 20 | 63579 Freigericht-Somborn

Mook Mietservice
Gläser – Geschirr – Spülmaschinen

Mit unserer Hilfe wird Ihre Tafel zu einem stilvollen Erlebnis,
denn ein schön gedeckter Tisch hinterlässt den ersten Eindruck

für das Wohlbefinden Ihrer Gäste.

Telefon 06055-933550
www.mook-mietservice.de

Barbarossastraße 20 | 63579 Freigericht-Somborn

SSeit 25 Jahren kultureller  
Treffpunkt für die Region

 „Sommerliche Musiktage Hof Trages“ vom 30. Juli bis 6. August

Wo sich einst Karoline 
von Günderode und 
Friedrich Carl von Sa-

vigny in langen Gesprächen aus-
tauschten, wo Bettine, Clemens 
und Christian Brentano als Kinder 
herumtobten, finden jährlich in 
der ersten Augustwoche die 
„Sommerlichen Musiktage Hof 
Trages“ statt – und dies seit 1998. 
In diesem Jahr besteht die Erfolgs-
geschichte schon 25 Jahre: Jähr-
lich in der ersten Augustwoche 
präsentiert sich Freigericht von 
seiner musikalischen Seite. Auf 
Hof Trages werden die Sommerli-
chen Musiktage aktuell wieder 
vom 30. Juli bis 6. August veran-
staltet. Schirmherr der diesjähri-
gen Musiktage ist der frühere 
Landrat des Main-Kinzig-Kreises, 
Karl Eyerkaufer.

Hof Trages als Wiege der 
Kreativität

Der Gutshof, eingebettet in Wald 
und Wiesen auf einer Anhöhe an 
der Grenze zu Bayern, drei Kilo-
meter nordwestlich vom Freige-
richter Ortsteil Somborn und der 
Gemeinde Rodenbach entfernt, 
ist ein geschichtsträchtiger Ort. 
Hof Trages, bis heute im Privatbe-
sitz der Familie von Savigny, war 
bereits im 19. Jahrhundert ein Ort 

des regen geistigen Austauschs 
und der Kreativität. Hier traf sich 
der sogenannte Romantikerkreis 
von Literaten, Dichtern und Den-
kern mit klangvollen Namen, zu 
dem die Brentanos aus Frankfurt, 
die Brüder Grimm, Achim von Ar-
nim, Karoline von Günderode 
u.v. m. gehörten. Die Idee zu den 
Sommerlichen Musiktagen Hof 
Trages entstand 1997. Der Kir-
chenmusiker, Chorleiter und Diri-

gent Helmuth Smola fand – mit 
großer Unterstützung durch Karin 
von Savigny – im damaligen Bür-
germeister von Freigericht, Man-
fred W. Franz, einen Mitstreiter 
für diese Idee. Die Nachbarge-
meinde Rodenbach und damals 
noch die Kulturinitiative wurden 
als Mitveranstalter gewonnen. 
Schon in den Jahren zuvor gab es 
vom Main-Kinzig-Kreis veranstal-
tete „Konzerte an historischen 

Stätten“ auch immer wieder im 
Park der Familie von Savigny. 
Nach dem Umbau und der Sanie-
rung des ehemaligen Gutshofes 
lag es nahe, den Innenhof des 
Golfparks sowie Schlosspark und 
Schlosskapelle noch intensiver für 
Musikveranstaltungen zu nutzen. 
Inzwischen hat sich die Veranstal-
tung zu einem kulturellen Treff-
punkt für Liebhaber klassischer 
Musik und Jazz entwickelt. 

Das Schloss dient als Kulisse für die heutigen „Sommerlichen Musiktage Hof Trages“.



Unser Freigericht

Das Schloss dient als Kulisse für die heutigen „Sommerlichen Musiktage Hof Trages“.



K. Sauerbrei Gebäudereinigung GmbH 
Dieselstraße 11 | 63579 Freigericht-Somborn
E-Mail: info@sauerbrei-service.de | www.sauerbrei-service.de
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Fassadenreinigung • Glas- und Rahmenreinigung • Baureinigung • Unterhaltsreinigung
Industriereinigung • Teppich-Shampoonierung • PVC- und Lino-Versiegelung • Jalousienreinigung

Spezial-Leistungen: Graffitientfernung • Tatortreinigung • Glas-Nanoversiegelung • Wintergarten- 
reinigung • Hofpflasterreinigung • Dachrinnenreinigung • Hecken- und Rasenschnitt

REINIGUNGS- 

KRÄFTE 

(m/w/d) gesucht

Teilzeit oder Minijob

+
AUSZU- 

BILDENDE

Kulturevent verbindet Klassik 
und Moderne

In den Schlosspark und in die 
Schlosskapelle werden somit seit 
mehr als 25 Jahren Besucherinnen 
und Besucher zu Konzerten von 
hohem Niveau und in hoher ab-
wechslungsreicher Bandbreite 
eingeladen, begleitet von Ausstel-
lungen des Kunst- und Kulturver-
eins Kaleidoskop e. V. Freigericht. 
Mehr als 2.000 Besucher nutzen 
alljährlich dieses außergewöhnli-
che, anspruchsvolle Kulturange-
bot, was Freigericht und Roden-
bach weit über deren Grenzen 
hinaus bekannt gemacht hat. 
Gastgeber ist die Familie von Sa-
vigny, die an diesen Tagen den 
Schlosspark für Künstler und Gäs-
te öffnet. Der Schlosspark mit sei-
nem alten Baumbestand bietet 
dabei den vollendeten Rahmen für 
das Kulturevent. Erleben konnten 
die Besucher in den vergangenen 
Jahren bisher Klassisches und Mo-
dernes von diversen Ensembles 
wie auch Jazzabende bekannter 
Formationen und zum Abschluss 

das Sommerabend-Klassik-Kon-
zert mit dem Main-Kinzig-Kam-
merorchester – natürlich open air 
im Schlosspark. Während der ge-
samten Musiktage lädt die Anlage 
auch zu einem Spaziergang ein. 
Wer sich für die Geschichte des 
Hof Trages interessiert, kann all-
jährlich an einer Führung durch 
die historischen Stätten teilneh-
men. Angeboten wird diese von 
dem Vorsitzenden des Freigerich-
ter Heimat- und Geschichtsver-
eins, Horst Soldan. 

Gemeinden Freigericht, 
Rodenbach und der

Förderverein sind Träger

2006 gründeten kulturinteressier-
te Bürger aus Freigericht und Ro-
denbach den Förderverein „Freun-
de der Sommerlichen Musiktage 
Hof Trages e. V.“, der in seiner Sat-
zung die Förderung von klassi-
scher Musik und Jazz festgesetzt 
hat – und immer wieder rührig um 
neue Mitglieder wirbt. In überwie-
gend ehrenamtlicher Tätigkeit und 
mit Unterstützung von Gemein-

deangestellten erfolgen Planung, 
Organisation und Durchführung 
der Veranstaltung auf Hof Trages, 
die im Rahmen des Kultursom-
mers Main-Kinzig-Fulda stattfin-
den.  Die Musiktage bringen somit 
Genres und Musiker zusammen, 
die man sonst selten Seite an Sei-
te an einem Ort erlebt. Ein buntes 
Programm, in dem man sich mü-
helos musikalisch in unterschied-
lichsten Stilrichtungen durch die 
Jahrhunderte bewegen kann, und 
der Charme des Hofgutes ver-
sprechen Ihnen also auch in die-
sem Jahr unvergessliche Stunden.
Aufgrund des Jubiläums startet 
das hochkarätige Programm be-
reits am Sonntag: 
Sonntag, 30. Juli, 10.30 Uhr: Wan-
delkonzert zu den schönsten 
Plätzen im Schlosspark
Dienstag, 1. August, 19.30 Uhr: 
Orgelkonzert mit Dom-Musik-
direktor Boltz in der St.-An-
na-Kirche
Mittwoch, 2. August, 20 Uhr: Ka-
pellenkonzert Hof Trages mit 
dem MOSAIK-Trio
Donnerstag, 3. August, 20 Uhr: 
Kapellenkonzert Hof Trages 
mit dem Münchner Gitarren-
trio
Freitag, 4. August, 20 Uhr: Jazz-
konzert mit der weltweit be-
kannten Barrelhouse Jazzband 
und Sängerin Joan Faulkner
Samstag, 5. August, 20 Uhr: Jo-
hann-Strauß-Orchester, Frank-
furt
Sonntag, 6 August, 20 Uhr: Som-
merabend-Klassik-Konzert mit 

dem Main-Kinzig-Kammeror-
chester, dem Singkreis St. Anna 
und der Solistin Katrin Gietl

Kunst im Park und in der 
Kapelle

Zwei herausragende Künstler aus 
der Region begleiten unter dem 
Titel „Intermezzi“ die 25. Musikta-
ge mit ihren Arbeiten: der Maler, 
Bildhauer und Zeichner Martin 
Konietschke mit Atelier in 
Groß-Umstadt und sein Pendant 
Daniel Amadeus Michel, Bildhau-
er und Architekt mit Werkstatt im 
Odenwald. Martin Konietschke 
erforscht die Menschen und die 
Umwelt in all ihrer Mannigfaltig-
keit. Seine künstlerische Arbeit 
sieht er darin, die Realität wahrzu-
nehmen, zu deuten und ästhetisch 
zu verdichten. Der Holzbildhauer 
Daniel Amadeus Michel erforscht 
zunächst das Rohmaterial Holz in 
seiner besonderen Struktur und 
schafft daraus je nach Eigenart 
kunstvolle Skulpturen. Aus einem 
groben Stamm wird durch die Be-
arbeitung mit zunächst grobem 
Werkzeug in immer kleineren, fei-
neren Schritten und Schnitten am 
Ende eine filigrane Form. Die Ver-
nissage von „Intermezzi“ findet 
am Freitag, 4. August, 18 Uhr, 
statt. Der Eintritt ist frei und die 
Ausstellung ist rund um die Kon-
zerte geöffnet. Veranstalter ist die 
Gemeinde Freigericht und die 
Organisation liegt in den Hän-
den des Kunst- und Kulturvereins 
Kaleidoskop Freigericht.

Das Schloss mit Kapelle.
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Tauchmann
     Einbauküchen und mehr

Ihr Profi rund um die Traumküche in Somborn 

Küchenstudio: Barbarossastraße 4 · 63579 Freigericht-Somborn
Büro: Rathausstraße 7 · 63594 Hasselroth-Neuenhasslau

Tel. 0 60 55/93 97 05 · E-Mail: daniel@tkum.de · www.tkum.de
Öffnungszeiten: Montag und Dienstag von 10.00 – 18.00 Uhr • Mittwoch und Samstag:

geschlossen, nach Vereinbarung • Donnerstag und Freitag von 10.00 – 18.00 Uhr

Beratung & Verkauf • Umbau & Modernisierung • Montage 
Abluftklappen • Küchengerätetausch • 3D-Küchenplanung

Innovative Küchenideen aus Freigericht

Von links nach rechts : Christoph Drebes, Martina Krebs, Judith Appel, Thilo Hartleb, Martina Tauchmann, Daniel Tauchmann, 
 Heike Nagelschmitt, Helmut Rech, Monika Theodorakis, Michael Weigand.

Wir suchen
für unser Team einen

selbständig arbeitenden
Küchenmonteur

(m/w/d)
Bewirb Dich jetzt!

Küchenstudio Daniel Tauchmann
Küchen- und Möbelmontage

Barbarossastraße 12
63579 Freigericht-Somborn

Tel. 0 60 55 93 97 05
daniel@tkum.de www.tkum.de

EINBAUKÜCHEN UND MEHR...
TAUCHMANN

25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre
Ihr Ansprechpartner für hochwertige

Küchen und qualitativen Service

Beratung · Verkauf · Montage
Küchengerätetausch

Badmöbel · Umbau vorhandener Küchen
Arbeitsplattentausch

»Die Bedürfnisse und Wünsche unserer
Kunden sind unser Werkzeug und daher
auch der Mittelpunkt unserer Arbeit. Am
Ende des Tages sollen Sie genau die
Küche bekommen, die Sie sich immer
gewünscht haben.«

Daniel Tauchmann

Als Küchenexperten,
mit mittlerweile 25 Jahren Erfahrung,...

...befassen wir uns immer wieder mit den neusten Technologien. Die Fortschritte der Technik sind

spannend und bringen uns immer wieder zum Staunen. In der Region rund um Freigericht sind wir

einer der wenigen Anbieter der Filtersysteme von Avitana. Die Plasma-Filter sind eine wahre Revolution.

Wer kennt es nicht? Die Koch- und Bratgerüche. Durch Viren, Bakterien, Milben und andere Allergene

angereicherte Luft, die uns tägliche umgibt?

Bei schadstoffbelasteter Raumluft kommt es in den Avitana-Filtern

zu einer Differenzierung der Molekularstruktur durch Ionisierung. Somit werden

Schadstoffe beseitigt und als Ergebnis bleibt klare, saubere und frische Raumluft.

Energieeffizienz & Kosteneinsparung
Da uns wichtig ist, dass unsere Kunden problemlos zu jeder Zeit saubere Luft atmen und unsere Filter so wenig wie möglich

Einfluss auf die Umwelt haben, benötigen die Avitana-Filter keine Wartung, lediglich im Zeitraum von 5 bis 10 Jahren bedarf

es einem Wechsel. Zur einfachen Montage werden die Filter im Plug- and Play-Verfahren auf die

Luftaustrittsöffnung der Haube montiert und schalten sich über den Luft- und Wärmestrom bei

Benutzung der Dunstabzugshaube automatisch ein. Sonderwünsche, für den Fall der Fälle, sind

jederzeit möglich. Mit dieser Technologie haben Sie die Möglichkeit eine Luftreinigung

durchzuführen, ohne die umständlichen Bemühungen eines Fensterkontaktschalters durch den

die Luft im Raum sehr schnell kalt wird. Somit haben Sie auch dem Schornsteinfeger

umständliche Arbeit erspart. Auf alle Produkte erhalten Sie fünf Jahre Garantie, zudem sind alle

Dunstabzugshauben-Modelle nachträglich umzurüsten. Wenden Sie sich einfach an uns.
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FILTERSYSTEME NEU GEDACHT

Bei der Realisierung unserer plasmahome aira - Filtersysteme drängte sich 

besonders der Öko-Gedanke in den Vordergrund. Kreativ und grün gedacht. 

Öko-grün, oder besser naturgrün und blau sollte seine Funktion sein! Grün 

für die Umwelt, blau für die Nachhaltigkeit. 

Wer sich für ein Plasma-Filtersystem von plasmahome aira entscheidet, ent-

scheidet sich für die Umwelt. Für gesunde, saubere Luft, die Frische und Klar-

heit spüren lässt. 

Täglich umgibt uns ein Raumklima mit teils sehr unangenehmen Düften und 

Gerüchen. Jeder kennt sie: Kochgerüche, Zigarettenrauch und viele mehr. 

Selbst Schadstoffe werden mit unseren plasmahome aira Filtern eliminiert, 

bzw. ionisiert und auf ihre Grundelemente reduziert.

Besonders Allergiker, die mit den verschiedenen Pollen, Staub- und Milben-

arten zu kämpfen haben, werden eine deutliche Linderung der allergischen 

Reaktionen feststellen.

plasmahome aira Plasma-Filtersysteme sind für den Mehrwert an 

Raum-Luft-Qualität konzipiert und erfüllen diese zu annähernd 100 Prozent. 

Und weil wir den ökologischen Gedanken sehr ernst nehmen, haben wir nur 

Komponenten gewählt, die umweltfreundlich und recyclebar sind. 

   Dafür steht Ihre

      

 

   Dafür steht Ihre

      

 IHR PARTNER VOR ORT:  Küchenstudio
      Daniel Tauchmann
      Küchen & Möbelmontage
      Barbarossastraße 12
      63579 Freigericht
      Tel. 06055 / 93 97 05
      Fax 06055 / 93 97 06
      E-Mail: daniel@tkum.de
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Mitglied im Küchen Spezial Verbund GmbH & Co. KG –
der Gemeinschaft der Küchenspezialisten – https://ksverbund.de



Eigentlich wollten die Mit-
glieder des Musikvereins 
1921 Bernbach das 100-jäh-

rige Bestehen ihres Vereins schon 
vor zwei Jahren feiern. Doch be-
kanntlich machte die Corona-Epi-
demie die Planungen zunichte. 
Doch nun kann der Traditionsver-
ein bei den Vorbereitungen auf 
das nachzuholende Jubiläumsfest 
vom 14. bis 16. Juli wieder aus 
dem Vollen schöpfen. „Wir freuen 
uns, dass wir unser Jubiläum mit 
Freunden aus nah und fern nach-
feiern können“, sagt Marco Hüller, 
Vorsitzender des Musikvereins 

1921 Bernbach. Gefeiert wird von 
Freitag bis Sonntag auf dem Fest-
platz Bernbach mit einem Rah-
menprogramm, das einem sol-
chen Anlass gerecht wird und 
unterschiedliche Musikrichtungen 
in den Mittelpunkt stellt. Wäh-
rend sich die Gäste am Sonntag-
abend auf Blasmusik und einen 
„Freigerichter Abend“ freuen kön-
nen, zieht dagegen am Freitag-
abend die Partyband „Ohlala“ aus 
München alle Register. Am Sams-
tag erobern „Paul has Left“ und 
„Free Judgement“ mit Rhythm & 
Brass die Bühne. 

Viele Hürden gemeinsam 
genommen

Wie der Blick in die Vereinsge-
schichte zeigt, hat der Verein in 
seiner langen Geschichte schon 
so manche Unwägbarkeit meis-
tern und nach Lösungen suchen 
müssen. Schon kurz nachdem 
neun junge Leute im Jahr 1921 
den Musikverein „Fidelio“ Bern-
bach gegründet hatten, mussten 
sie so manches Opfer bringen, um 
Instrumente und Noten zu be-
schaffen sowie den Dirigenten be-
zahlen zu können. Der junge Willi 
Trageser spielte dabei eine zentra-
le Rolle, die Vereinsmitglieder auf 
die Gemeinschaft einzuschwören, 
sodass 1923 das erste erfolgrei-
che Konzert gegeben werden 
konnte. 1924 konnte ein weiterer 
Wendepunkt in der Geschichte 
verzeichnet werden, als sich der 
noch junge Verein mit dem Ge-
sangverein „Teutonia“ Bernbach 
zusammenschloss. Begründet 
wurde diese Fusion, die allerdings 
nicht von längerer Dauer sein soll-
te, unter anderem in der kostspie-
ligen Verpflichtung des Dirigenten 
Wilhelm Spielmann. Kurz danach 

stürzte der junge Verein in eine 
Krise und der Musikbetrieb kam 
aufgrund des Zweiten Weltkrieges 
zum Erliegen, wurde jedoch 1946 
erneut aus der Taufe gehoben. 
Weitere Meilensteine: Zur Ret-
tung des Vereins schließt sich der 
Musikverein 1957 mit der Freiwil-
ligen Feuerwehr zur „Vereinigung 
Freiwillige Feuerwehr und Musik-
verein Bernbach“ zusammen; 
1959 wird eine Jugendkapelle mit 
20 Jugendlichen gegründet. Der 
musikalische Schwerpunkt des 
Vereins wird in den 1970er-Jahren 
auf Egerländer und böhmische 
Blasmusik gelegt. 

Taktstock geht in jüngere 
Hände über

Der Musikverein tritt regelmäßig 
bei großen Veranstaltungen im 
Rhein-Main-Gebiet auf. Nach 
14-jähriger musikalischer Leitung 
durch Emil Hetzer gibt dieser 
1981 den Taktstock an den jun-
gen, nicht einmal 30-jährigen 
Manfred Ifland aus Lützelhausen 
ab. Unter dessen Leitung kommt 
neuer Schwung in den Verein. Der 
Musikverein Bernbach nimmt 

1100 plus zwei Jahre Musikverein 
1921 Bernbach: Nicht nur  
musikalisch eine Stimme

Vorverkauf fürs Jubiläumsfest vom 14. bis 16. Juli läuft bereits

NEU – Gewerbepark Birkenhain 32 | 63589 Linsengericht
Tel. 06055/2909 | Fax: 06055/81444

www.maler-noll.de | info@maler-noll.de

WIR SIND

UMGEZOGEN!

Die Jugend des Vereins am Weißen Sonntag um 1960.



Unser Freigericht

1983 an der deutsch-amerikani-
schen Freundschaftsparade in 
Wiesbaden teil. Im gleichen Jahr 
übernimmt Franz-Josef Dunsthei-
mer das Amt des Vorsitzenden 
von Heiner Noll, der nach insge-
samt 13 Jahren abtritt. Ab 1987 
muss der Musikverein seinen Pro-
beraum im alten Bürgermeister-
amt am Dalles räumen und erhält 
später den Zuschlag zur Nutzung 
des ehemaligen Feuerwehrrau-
mes am Dalles. 1990 ist für die 
Jugendarbeit im Verein ein beson-
deres Jahr: Wolfgang Rack wird 
neuer Verantwortlicher für die 
Ausbildung der Jungmusiker. 2001 

kündigt dann Manfred Ifland, der 
beim Jubiläumskonzert für 20 Jah-
re Dirigententätigkeit in Bernbach 
geehrt wurde, seinen Rückzug 
vom Dirigentenpult an. Sein Nach-
folger wird der studierte Klarinet-
tist Karsten Meier aus Horbach. 
Auch im Vorstand gab es einen 
Wechsel: Wolfgang Tiede tritt zu-
rück; die Vereinsführung über-
nimmt erstmals ein Trio beste-
hend aus Marco Hüller, Wolfgang 
Rack und Monika Schum. Im ge-
schäftsführenden Vorstand gab es 
2015 eine deutliche Verjüngung, 
da hier mit Wolfgang Rack als Vor-
sitzender und Josef Aul als lang-

jähriger Kassierer zwei „alte Ha-
sen“ ihre Jobs zur Verfügung 
stellten. Das Vorstandstrio wurde 
mit Daniel Rack familienintern 
vervollständigt, als neuer Kassie-
rer fungiert seitdem Oliver Tra-
geser, der als Steuerberater gera-
dezu prädestiniert für diese 
Aufgabe ist. Musikalisch gab es 
neben vielen Auftritten und Kon-
zerten in den vergangenen Jah-
ren zwei herausragende Termine. 
Das Kirchenkonzert 2016 ge-
meinsam mit dem Gesangverein 
„Harmonie“, bei dem rund um 
den Altar in der St.-Bartholomä-
us-Kirche ca. 100 Musiker und 

Sänger vereint waren, haben si-
cher noch viele in Erinnerung. 
Genauso wie das Konzert in der 
Freigericht-Halle 2018, bei dem 
das Stammorchester mit dem 
Sänger Andy Fischer unter dem 
Motto „Blasmusik mal anders“ 
das Publikum begeisterte. Nun 
hofft man, mit dem Jubiläums-
fest ein weiteres Erfolgskapitel in 
der Vereinsgeschichte aufschla-
gen zu können. Tickets für die 
kostenpflichtigen Veranstal-
tungstage Freitag und Samstag 
sind im Vorverkauf über die 
Homepage des Vereins unter 
www.mv-bernbach.de erhältlich. 

Impression eines Konzertes aus dem Jahre 2016.                                                                                                                 Fotos: Archiv MV Bernbach

Termine nach Vereinbarung
Alle Krankenkassen / Kundenparkplätze vorhanden

TS-HÖRSYSTEME, Thomas Stein, Meisterbetrieb
Hanauer Straße 53, 63579 Freigericht
Tel.: 0 60 55 - 88 31 697, info@ts-hoersysteme.de

Termine nach Vereinbarung 
Alle Krankenkassen / Kundenparkplätze vorhanden

TS-HÖRSYSTEME, Thomas Stein, Meisterbetrieb
Hanauer Straße 53, 63579 Freigericht
Tel.: 0 60 55 - 88 31 697, info@ts-hoersysteme.de

Es sind die 
kleinen Dinge …

… die das Leben 
schöner machen.
IM-OHR-HÖRSYSTEME BEGEISTERN: 

Lernen Sie die individuell gefertigten Hörsysteme
Evolv AI von Starkey kennen – mit brillantem Klang
und tollen Funktionen für mehr Lebensqualität und
Freude im Alltag. Jetzt bei TS-HÖRSYSTEME.



Thomas Hammer ist ein viel 
beschäftigter Mann. Hat er  
doch in seiner Doppelfunk-

tion als hauptamtlicher Landesge-
schäftsführer des Sozialverbands 
Deutschland e. V. (SoVD), Landes-
verband Hessen, sowie als Orts-
verbandsvorsitzender des SoVD 
für Freigericht gleich mehrere 
Hüte auf. Außerdem ist so man-
cher Freigerichter auch schon von 
ihm in seiner Funktion als Behin-
dertenbeauftragter im Rahmen 
seiner Sprechstunde nach telefo-
nischer Vereinbarung an den 
Samstagen beraten worden. Es 
gibt kaum ein soziales Thema, das 
Hammer nicht schon mal behan-
delt hat. Auch in seinem Büro in 
den eigenen vier Wänden scheint 
er ständig in Rufbereitschaft zu 
sein. Mal ruft eine ältere Dame an, 
die sich darüber informieren 
möchte, welche Schritte sie gehen 
muss, um einen Pflegegrad zu er-
halten. und ein andermal meldet 
sich eine jüngere Stimme, die In-
formationen rund um das Thema 
Erwerbsminderungsrente einho-
len möchte. Letzteres Thema sei 
so etwas wie ein Dauerbrenner in 
seiner Sprechstunde, sagt der 
Somborner. „Reha vor Rente“ lau-
tet hier das Motto, schließlich 

müssen alle Möglichkeiten ausge-
lotet werden, bevor jemand we-
gen einer gesundheitlichen Ein-
schränkung aus dem Arbeitsleben 
ausscheidet. „Zu diesem Thema 
werde ich auch oft gefragt, ob 
man auch noch Hinzuverdienst-
möglichkeiten hat“, weiß Thomas 
Hammer ziemlich genau, wo den 
Menschen der Schuh drückt. Das 
ist auch gut so, denn die Men-
schen vertrauen ihm, öffnen sich 
ihm bei einer Tasse Kaffee und 
können so einen Moment lang 
ihre Sorgen loslassen. 

Einsamkeit ist ein Thema

Auch das ist eine Erkenntnis: Nicht 
wenige Menschen möchten sich 

einfach nur mal mit jemandem un-
terhalten, auch über solch belang-
lose Themen wie das Wetter. Ge-
rade ältere Menschen sind oft 
einsam und da tut es einfach gut, 
wenn jemand zuhört. Thomas 
Hammer ist dieser Jemand, dem 
der VdK vor einigen Jahren selbst 
geholfen hat, in die Erwerbsmin-
derungsrente zu kommen. „Jetzt 
möchte ich etwas zurückgeben“, 
sagt Hammer, der inzwischen wie-
der im Berufsleben steht, um an-
deren zu helfen. Erfahrungen in 
diesem Bereich bringt er jede 
Menge mit, unter anderem als frü-
herer stellvertretender Vorsitzen-
der des Behindertenrates des 
Main-Kinzig-Kreises. Als Wohn-
raumberater im Kreis Gelnhausen 

war er zwei Jahre lang tätig und als 
Sozialberater im Kreisverband des 
VdK über fünf Jahre für 7.000 Mit-
glieder zuständig. Darüber hinaus 
ist er auch als Behindertenbeauf-
tragter der Gemeinde Freigericht 
engagiert und hat sich hier für so 
manche Idee für diesen Personen-
kreis starkgemacht, wie etwa die 
„Pfandringe“. Er habe es nicht mit-  
ansehen können, wie Menschen 
Pfandflaschen aus den Müllei-
mern der Gemeinde gefischt hät-
ten. Da habe er die Gemeinde da-
von überzeugt, den Pfandring, der 
einst von einem Kölner Produkt-
designer entwickelt wurde, auch 
in Freigericht einzuführen. Dabei 
handelt es sich um eine Einrich-
tung auf öffentlichen Müllbehäl-
tern mit Abstellflächen für Pfand-
gut. Mit diesem System können 
im Vorbeigehen Flaschen und Do-
sen unkompliziert hineingestellt 
und auch wieder entnommen 
werden. Auch die Barrierefreiheit 
ist ein großes Thema, mit dem 
sich Thomas Hammer konfron-
tiert sieht. An einem Donnerstag-
vormittag, wenn Markt in Som-
born ist, kann man ihn an einem 
Stand in seiner Eigenschaft als 
Behindertenbeauftragter antref-
fen. 

EEin „Hammer“ für alle Fälle  
rund um soziale Themen

Ortsverbandsvorsitzender des SoVD hat stets  
ein offenes Ohr für die Freigerichter

Unverbindliche Beratung
Aufmaß-Erstellung
Individuelle Wohnideen
Präzise Anfertigung
Renovierung
Termingenaue Lieferung
Montage & Verlegung
Reinigung & Pflege

Raiffeisenstr. 3 · 63579 Freigericht · Tel. 06055 5314
www.gardinen-wolfgang.de
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Öffnungszeiten: Mo. 10–13 Uhr + 1430–18 Uhr | Mittwoch 10–13 Uhr | Fr. 10–13 Uhr + 1430–18 Uhr | Samstag 10–13 Uhr 
Dienstag + Donnerstag: Termine nach Vereinbarung

Gardinen
Stilgarnituren und  
Vorhangschienen
Insektenschutz
Sonnenschutz
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GARTENCENTER u. TIERNAHRUNG
Öffnungszeiten

Mo. bis Fr. 8 –19 Uhr, Samstag 8 –17 Uhr

Brönner Baustoffe KG | Auf der Wehrweide 6 | 63579 Freigericht

ALLES für den FRÜHLING
Lamellenzaun Friesland
H x L: 180 x 180 cm,
Fichtenholz/Kiefernholz, Grün

Terrassendiele Kiefer
KDI 20 x 120 x 3000 mm

 17.99

Fächerpalmen (winterhart -15)

 5.97
 ab 4.99

Olivenstämmchen
Verschiedene Größen

 ab 9.99

Hornveilchen, Viola cornuta
Anwendungsbereich: Terrasse, Garten, 
Beete, Balkon, Pflanzenanzucht, Pflanzkübel, 
Grabbepflanzung
• Qualität: im Topf
• Pflanzenart: Frühjahrsbepflanzung

Margerite
Argyranthemum frutescens
Dicht und reich blühend, versch. Farben,
ohne Pflanzgefäß
Busch, im 14-cm-Topf

 3.49
Weiß

4.99
Rosa

5.99



Etwas zurückgeben, 
Sinnstiftendes tun

Nach seiner eigenen Krankheit, 
die ihn aus dem Berufsleben geris-
sen hat, hat sich der 58-Jährige ei-
nige Jahre für den Ortsverband 
des VdK Hessen-Thüringen, Orts-
verband Freigericht-Somborn, en-
gagiert und sich während dieser 
Zeit auch stets weitergebildet. 
Sein Wissens- und Erfahrungs-
schatz ist mittlerweile immens 
und wächst ständig weiter. Wie so 
viele Menschen heutzutage, hat 
sich auch Thomas Hammer dem 
lebenslangen Lernen verschrie-
ben. Der Kaufmann für Bürokom-
munikation hat nicht weniger als 
fünf Berufe erlernt. Bei so man-
cher Veranstaltung wird seine Fer-
tigkeit als gelernter Bäcker sehr 
geschätzt. Er lässt es sich nicht 
nehmen, die Kuchen für Grillnach-
mittage und andere Anlässe selbst 
zu backen. Mit den Jahren hat der 
Somborner im Geiste so etwas 
wie eine Top-Ten-Liste der Anlie-
gen erstellt. Hier stehen Anfragen 
in Sachen Pflege, Patientenverfü-
gung, Vorsorgevollmacht, ALG I, 
Bürgergeld, Reha, Krankenkassen, 

Kindergeld, Wohngeld etc. ganz 
oben auf der Liste. Er darf jedoch 
nur zum Thema Erwerbsminde-
rungsrente und nicht hinsichtlich 
der Altersrente beraten. Letzteres 
kann nur der Versichertenälteste 
der DRV. „Die meisten unter 
60-Jährigen befassen sich erst mit 
dem Sozialverband, wenn sie 
selbst ein Anliegen haben. Dann 
kommen sie mit der Akte unterm 
Arm“, hat Hammer festgestellt. 
Auch das ist leider ein Erfahrungs-
wert: So mancher tritt dann auch 
wieder aus dem Verein aus, wenn 
sich sein Anliegen erledigt hat. 
Eine Erstberatung durch den 
SoVD ist kostenlos. „Man muss 
einfach auf die Menschen einge-
hen können“, sagt der SoVD-Lan-
desgeschäftsführer, der diesen 
Posten Ende vergangenen Jahres 
übernommen hat, nachdem die-
ser 18 Monate lang vakant gewe-
sen war. Im Wesentlichen sei es 
seine Aufgabe, zwischen Behör-
den und Bürgern zu vermitteln, so 
Hammer. Das sei etwas, das im-
mer mehr gefragt sei, schließlich 
wisse „Google“ vieles, „aber meis-
tens das Falsche“. Auch sein eige-
nes Lebensmotto „ich gebe lieber, 

als zu nehmen“ lässt sich gut mit 
seinem sozialen Engagement ver-
binden. Auch im Elternhaus hat 
man in ihm bereits in jungen Jah-
ren die Tendenz hin zum sozialen 
Engagement verankert. Auch der 
eigene Vater sei Mitglied in eini-
gen Vereinen gewesen, er und sei-
ne Brüder hätten sich für den 
Handball und den Gesangsverein 
interessiert, sagt Hammer. 

Kaffeenachmittage und 
100er-Marke als Ziel

Als ehrenamtlicher Vorsitzender 
des frischgebackenen SoVD-Orts-
verbandes in Freigericht hat sich 
der gebürtige Schifferstädter eini-
ges vorgenommen: „Zum Jahres-
ende 2023 möchte ich die Mitglie-
dermarke von 100 knacken“, lautet 
sein ehrgeiziges Ziel, das ihn zu-

sätzlich motiviert. In seiner Arbeit 
beim Ortsverband wird er von sei-
nen Vorstandskollegen Vicky Blö-
cher (Schriftführerin), Silke Bosold 
(Schatzmeisterin) und Michael 
Wegmann (Beisitzer) unterstützt. 
Künftig sollen vier Mal im Jahr 
Kaffeenachmittage als Möglich-
keit des sozialen Austauschs an-
geboten werden. Da kann man 
sich jetzt schon auf die selbst 
gebackenen Leckereien freuen. 
Sprechzeiten gibt es im Rahmen 
der SoVD-Ortsverbands-Arbeit 
keine festen, die Mitglieder ha-
ben seine Telefonnummer. Am 
„Aktion Mensch-Tag, dem 5. Mai, 
werden Thomas Hammer und 
seine Vorstandskollegen an ei-
nem Informationsstand vor dem 
REWE-Markt Präsenz zeigen und 
Informationsmaterial anbieten. �
� (el) 
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Unser Freigericht

Autohaus Koch GmbH
Freigericht-Somborn • Raiffeisenstraße 5
06055-91500 • www.toyota-koch.de
Freigericht-Somborn  •  Raiff eisenstraße 5 

Besuchen Sie uns!Autohaus Koch GmbH Besuchen Sie uns!

Neu- und Gebrauchtwagen
Karosserie- und Lackservice
Reifen- und Räder-Service
Finanzierung & Leasing
Original Ersatzteile
Autoglas Service
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Wo man Sie noch
persönlich kennt!
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Erleben Sie Service und Herzlichkeit:

DER SERVICE MACHT‘S
Seit über 40 Jahren Ihr Toyota VertragshändlerSeit über 40 Jahren Ihr Toyota Vertragshändler

Nach über drei Jahren Pau-
se ist das Freigerichter 
Heimatmuseum mit ei-

ner neuen Sonderausstellung wie-
dereröffnet worden. Unter dem 
Titel „Tempora mutantur – Wie 
sich die Zeiten ändern!2 werden 
Vergleichsfotos des Heimatfor-
schers Alois Hofmann aus allen 
fünf Ortsteilen der Gemeinde prä-
sentiert. Horst Soldan, Vorsitzen-
der des Heimat- und Geschichts-
vereins Freigericht, begrüßte zur 
Eröffnung Ende März außer 
Gründungsmitglied Hofmann, 
Bürgermeister Dr. Albrecht Eitz 
und Ehrenbürgermeister Man-
fred W. Franz auch viele Interes-

sierte aus Freigericht und den um-
liegenden Kommunen. Soldan 
bedankte sich bei den Unterstüt-
zern der Ausstellung, Vize-Chef 
Stefan Trautmann, Museumsleiter 
Helmut Meintel sowie Bruno und 
Günter Weckmann, die wertvolle 
Hilfe bei den Vorbereitungen ge-
geben haben. Alois Hofmann, in 
Bernbach vor 75 Jahren geboren 
und inzwischen in Fulda wohn-
haft, bezeichnet sich gerne als 
„Fulder Bermicher“. Seiner Freige-
richter Heimat ist er immer eng 
verbunden geblieben und hat 
schon viele Berichte in den Freige-
richter Heimatblättern des Ge-
schichtsvereins oder im jährlich 

FFreigerichter Heimatmuseum: 
Neue Sonderausstellung  
„Wie sich die Zeiten ändern!”

145 historische und aktuelle Fotos aus allen fünf Ortsteilen



E-Bikes
Große Auswahl

vor Ort 
Probefahrt möglich!

FOCUS · ORBEA · VICTORIA
CONWAY · KALKHOFF

Partner zahlreicher 
Leasinganbieter:

JOBRAD · EURORAD
BIKELEASING u.v.m.

Dienstag bis Freitag
9.30 bis 13.00 Uhr 
15.00 bis 18.30 Uhr

Mittwochnachmittag  
geschlossen

Samstag
9.30 bis 13.30 Uhr

Barbarossastraße 3
Freigericht-Somborn
Tel.: 0 60 55/57 91
Genske.Kai@gmx.de

         Wir freuen uns auf Sie !

Hofmetzgerei Denk
Querstraße 5 · 63579 Freigericht-Somborn · ☎ 0 6055-62 57
Unser Hofladen ist montags bis freitags von 8.30 – 12.30 Uhr

und von 14.00 – 18.00 Uhr (mittwochs nur vormittags) 
sowie samstags von 8.00 – 12.30 Uhr geöffnet.

Einkaufen auf dem Bauernhof

Unsere Schweine halten 
wir artgerecht auf Stroh

erscheinenden Heimatjahrbuch 
„Zwischen Vogelsberg und Spes-
sart“ veröffentlicht.

Facebookgruppe als 
Ideengeber

Die Idee zur Fotoausstellung ist 
über Facebook entstanden, wie 
Hofmann erklärte. Über die Grup-
pe „Historisches aus Freigericht“ 
ist der Kontakt zu Stefan Traut-
mann, dem stellvertretenden Vor-
sitzenden des Vereins, entstan-
den. In dieser vor einigen Jahren 
von Trautmann ins Leben gerufe-
nen Gruppe verfolgen inzwischen 
mehr als 2.700 Mitglieder viele 
interessante Beiträge zur Freige-
richter Lokalhistorie. „Von Stefan 
kam die Idee, mit meinen auf sei-
ner Seite veröffentlichten Ver-
gleichsfotos eine Ausstellung ins 
Auge zu fassen“, informierte Hof-
mann. Zunächst war das Projekt 
gar nicht in dieser Größenord-
nung geplant. Mit 25 Vergleichs-
fotos, die er ursprünglich auf „His-

torisches aus Freigericht“ 
umgesetzt hatte, war die Ge-
schichte von seiner Seite aus ei-
gentlich schon abgeschlossen. 
„Die unglaublich große Resonanz 
auf diese Fotos hat mich dann 
aber dazu veranlasst, weiter nach 
historischen Ansichten zu suchen 
und weiterhin von Fulda aus regel-
mäßig ins Freigericht zu fahren, 
um weitere aktuelle Vergleichsbil-
der zu erstellen.“

Geschichte erlebbar machen

„Es sind dann im Lauf der Zeit um 
die 175 Bilder geworden, von de-
nen hier heute etwa 145 ausge-
stellt sind“, wie Hofmann bilan-
zierte. „Ei doo isse joo widder, der 
Fulder medd soim Foddoabber-
rad“, wurde er schließlich alsbald 
von den Freigerichtern begrüßt, 
wenn er auf Motivsuche in den 
Ortschaften unterwegs war. Da-
bei achtete er darauf, dass sämtli-
che Aufnahmen von der gleichen 
Stelle und im gleichen Winkel fo 

tografiert wurden. „Ich möchte 
mich bei den vielen Freigerichtern 
bedanken, die bei der monatelan-
gen Suche geholfen haben.“ Er 
nennt beispielhaft eine nette 
Dame aus dem Kiosk in Neuses 
oder auch eine Horbacher Familie, 
die heute an der Stelle wohnt, wo 

früher eine historische Mühle 
stand. Hofmann dankte dem Ver-
einsmitglied Bruno Weckmann, 
der eine große Hilfe bei der Suche 
nach den historischen Bildern war. 
Außerdem richtete er seinen Dank 
an die weiteren fleißigen Helfer 
um Günter Weckmann, Museums-

Die Historische Geismühle heute Pension Hof Birkelbach.



Unser Freigericht
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Taxi und Mietwagen Bettina Poth
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leiter Helmut Meintel und Monika 
Schmitt, welche die Ausstellung in 
den vergangenen Wochen mit viel 
Zeitaufwand aufgebaut hatten. 
„Tempora mutantur nos et muta-
mur in illis“, das auf den römischen 
Dichter Ovid zurückgehende latei-
nische Zitat, das Pate für die Son-
derausstellung steht, meint über-
setzt ins Deutsche: „Die Zeiten 
ändern sich, und wir uns mit ih-
nen.“ Es hat sicherlich heute noch 
seine Gültigkeit. „Die Auswahl 
dieses Mottos ist für mich eine 
kleine Hommage an meinen un-
vergessenen früheren Lateinleh-
rer und Direktor der Somborner 
Lateinschule, Dr. Johannes Hauss-
ner“, erläuterte Hofmann. Durch 
ihn sei er erstmals mit diesem be-
rühmten Zitat in Berührung ge-
kommen, das ja nicht nur von der 
Veränderung der Zeiten spreche, 
sondern von der damit einherge-
henden Veränderung der in den 
Zeiten lebenden Menschen. „Und 
um die Menschen und ihre Ent-
wicklung geht es in erster Linie 

beim Blick in die Vergangenheit“, 
stellte Hofmann fest. „Wenn man 
ein persönliches Geschichtsbe-
wusstsein entwickeln will, ist es 
meiner Ansicht und meinen päda-
gogischen Erfahrungen nach 
wichtig, zu begreifen, dass Ge-
schichte nicht in erster Linie etwas 
ist, das man in dicken Büchern 
nachliest und wieder schnell ver-
gisst, sondern das sich im Mikro-
kosmos des eigenen lokalen Um-
feldes um die persönlichen 
Vorfahren herum ereignet und 
prägend wirkt“, referierte Hof-
mann weiter.
Dass es in Freigericht immer noch 
keine Erinnerung an die ehemalige 
Synagoge in der Josefstraße in 
Somborn gibt, ist ihm dabei im-
mer noch unverständlich. „Es ist in 
vielen anderen Orten bereits 
selbstverständlich, dass an die 
ehemaligen jüdischen Mitbürger 
der Gemeinde erinnert wird“, legt 
Hofmann den Finger in die Wunde 
und fordert die Gemeindevertre-
ter auf, das zu ändern, auch wenn 

beispielsweise die Gedenkstele in 
der Freigerichter Straße existiert 
und das Gedenken zur Pogrom-
nacht 1938 jüngst erfolgreich re-
formiert wurde. Und dann erläu-
terte Ausstellungsmacher Alois 
Hofmann noch einen für ihn wich-
tigen Punkt. Es gehe ihm nicht um 
die Verklärung und Idealisierung 
der Vergangenheit. „Auf Facebook 
wird gelegentlich eine völlig fal-
sche Empfindung von selt-
sam-nostalgischer Vergangen-
heitsverklärung deutlich. Da wird 
doch tatsächlich einer vermeint-
lich guten alten Zeit regelrecht 
nachgetrauert und wieder die 
Freigerichter Kleinbahn oder offe-
ne Bachläufe in den Orten gefor-
dert.“ Dies wolle er mit seinen 
Vergleichsbildern nicht erreichen. 
„Die Verhältnisse, die wir noch vor 
100 Jahren hier hatten, wolle si-
cherlich bei nüchterner Betrach-
tung niemand ernsthaft wiederha-
ben.“
Das hatte auch Bürgermeister Dr. 
Albrecht Eitz bei seiner Begrü-

ßung schon zusammengefasst. 
„Die Zeiten früher waren nicht 
besser, sondern sie waren an-
ders, und ich bin froh, dass ich 
heute eine Wurzelbehandlung 
bei meinem Zahnarzt bekomme 
und das nicht vor 100 Jahren 
über mich hätte ergehen lassen 
müssen.“ Eitz bedankte sich bei 
Hofmann für die sehr wertvolle 
Arbeit und das Juwel, das er da-
mit den Freigerichter Bürgern 
geschenkt habe. „Es wird auch 
sicherlich einmal in vielen Jahr-
zehnten für die Bürger interes-
sant sein, wie die Zeit das Er-
scheinungsbild unserer Orte 
verändert haben wird. Denn die 
Zeiten ändern sich, und wir uns 
mit ihnen.“ Die Ausstellung, die 
bereits zur Eröffnung eine große 
Aufmerksamkeit erfahren hat, 
wird sicherlich noch in den 
nächsten Monaten gut besucht 
werden, wenn an jedem zweiten 
Sonntag zwischen 14 und 17 Uhr 
die Pforten des Heimatmuseums 
in Somborn geöffnet werden.
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Die Gemeinde Freigericht 

auf zwei Rädern und mit 
Muskelkraft zu erkunden, 

ist ein Abenteuer und Freizeitspaß 
zugleich, den man sich nicht ent-
gehen lassen sollte. Das Moun-
tainbike-Tourennetz im hessi-
schen Spessart umfasst zurzeit 22 
Touren mit 12.000 Höhenmetern 
auf 650 km. Jede ausgewiesene 
Tour hat ihre Besonderheiten und 
besticht durch viele kleine und 
große Highlights entlang der Stre-
cke, wie es die Spessart-Tourismus 
GmbH unter https://www.spes-
sart-tourismus.de/mountainbiken 
bewirbt. Abseits asphaltierter 
Straßen, auf Forstwegen, an-
spruchsvollen Trails und idylli-
schen Pfaden, entlang sprudeln-
der Bäche, durch tiefe Täler, stille 
Wälder und über Hochflächen – 
eine Vielfalt, die jedes Mountain-
biker-Herz höherschlagen lässt – 
ist Mountainbike-Spaß auch in 
Freigericht möglich. Die Touren 
haben unterschiedliche Ansprü-
che an Kondition und Fahrtechnik. 
Es empfiehlt sich ein Befahren in 
vorgeschlagener Richtung. Durch 
Verknüpfung mehrerer Einzeltou-
ren entsteht auch hier, wie bei den 
Wandertouren, die Möglichkeit, 
aus dem ausgeschilderten Ange-

bot von Mountainbikestrecken 
eine individuelle Tourenplanung 
vorzunehmen. 

Fernblicke und 
Einkehrmöglichkeit

In Freigericht wird die mittel-
schwere Tour „Fernblicke“ ange-
boten. Mit der Zahl „21“ in Weiß 
auf blauem Grund bestens ausge-
schildert, geht es insgesamt 420 
Höhenmeter bergauf und bergab. 

Eine gute Grundkondition sollte 
schon gegeben sein, auch ist eine 
fortgeschrittene Fahrtechnik nö-
tig. So ist bei Kilometer 7,5 mit ei-
nem steilen Anstieg zu rechnen, 
wobei man eventuell einmal ab-
steigen muss, jedoch kann die 
Strecke von insgesamt 23,6 Kilo-
metern in gut zwei Stunden ge-
meistert werden. Startpunkt mit 
Parkmöglichkeiten ist am Fest-
platz in Somborn am Ortsausgang 
Richtung Hof Trages. Die Landes-
straße querend geht es leicht 
bergauf, an der Vogelschutzhütte 
vorbei auf die Trift (nicht zur Di-
cken Tanne hoch). Die Landesstra-
ße wird erneut gequert.
Es folgt ein langer Feldweg ober-
halb von Somborn und Neuses in 
Richtung der Albstädter Seen, wo-
bei sich der Mountainbiker auf 
historischen Wegen bewegt – der 
Birkenhainer Straße, erkennbar an 
der Beschilderung schwarzes „B“ 
auf weißem Grund. Oberhalb der 
Tennisplätze – immer auf der Bir-
kenhainer bleibend – nähert man 
sich dem Abstecher Fernblick, wo 
man nicht nur selbigen genießen 
kann, sondern auch eine Einkehr-
möglichkeit gegeben ist. Über 
Umwege sieht man wieder das 

„B“, dann geht es abknickend zum 
idyllisch am Waldrand gelegenen 
Horbacher Gondelteich, wo sich 
auf gegenüberliegender Seite der 
Straße die Kneippanlage von Hor-
bach befindet. Im Sommer gibt es 
dort an einigen Sonntagen eine 
kleine Erfrischungsmöglichkeit, 
nicht nur von außen. Ansonsten 
ist die Kneippanlage ab Anfang 
Mai geöffnet. Um den Dickerts-
berg radelt man anschließend her-
um, oberhalb des Schnellmich-
grunds über Waldwege, das 
Rodfeld querend Richtung Kirsch-
hohl/Kindergarten Neuses bis 
zum Überqueren der Landesstra-
ße oberhalb des Quatenteichs, an 
Taubenhecke und Pfaffengrunds-
graben vorbei in Richtung Alb-
städter Weg. Den Somborner 
Grillplatz rechts liegen lassend, 
das Naherholungsgebiet Gänse-
wald streifend, ist der Festplatz  – 
und damit das Ziel – in Sicht. Auf 
dieser Runde sind Aus- und Fern-
blicke ins Kinzigtal und in den 
Kahlgrund garantiert! Zu finden 
ist eine Wegbeschreibung samt 
GPS-Daten auf https://www.ko-
m o o t . d e / c o l l e c t i -
o n / 1 3 3 24 9 3/- m o u n t a i n b i -
ken-im-spessart.

Mountainbike-Spaß in Freigericht
Die Landschaft auf zwei Rädern erkunden

Die Zahl 21 in Weiß auf blauem Grund weist den Mountainbikern 
den Weg während der mittelschweren Tour „Fernblicke“.

Unterwegs werden Moutainbiker für ihre Strapazen mehr als entschädigt – mit schönen Ausblicken auf 
die Landschaft.                                                                                                                         Fotos: Markus Betz



Unser FreigerichtGGutscheinheft für Neubürger – 
alle Ortsteile sind vertreten

Von Anfang an vernetzt in der Gemeinde

Mit einem Gutscheinheft 
begrüßt Freigericht seit 
Jahresanfang seine 

neuen Mitbürgerinnen und Mit-
bürger. Die bunten Farbtöne aus 
dem Gemeindelogo finden sich 
auf der Titelseite wieder, außer-
dem die Silhouette von je einem 
markanten Bauwerk pro Ortsteil.
„Mit dem Gutscheinheft können 
die neuen Mitbürger schneller 
heimisch werden, Freigericht 
rasch kennenlernen und sich vom 
reichhaltigen Angebot der Gewer-
betreibenden überzeugen“, erklär-
te Bürgermeister Dr. Albrecht Eitz 
bei der Präsentation des Gut-
scheinhefts. Er freut sich, dass Un-
ternehmen aus allen Ortsteilen 
vertreten sind, und bedankte sich 
herzlich bei den engagierten Ge-
werbetreibenden für ihre Unter-
stützung. Die verschiedensten 
Branchen sind im Heft präsent, 
und auch ein Verein, der SV 09 
Somborn, nutzt die Möglichkeit, 
um sich und seine Angebote vor-
zustellen.

Vereine und Gewerbe-
treibende geben ihre 

Visitenkarte ab

Neben Unternehmen, die für die 
neuen Einwohner attraktive Ra-
batte anbieten, ein kleines Ge-
schenk beim ersten Einkauf oder 
spezielle Angebote machen, ha-
ben weitere Unternehmen Anzei-
gen geschaltet, um auf ihre Ser-
viceleistungen aufmerksam zu 
machen und gleichzeitig ihre Ver-
bundenheit mit der Gemeinde 
und der Region zu signalisieren. 
„Bunt, vielfältig, für alle Lebensla-
gen – so präsentieren sich die Un-
ternehmen aus Freigericht hier ih-
ren potenziellen Neukunden. Das 
ist gelebte und überzeugende 
Willkommenskultur in unserer 
schönen Gemeinde“, so Bürger-

meister Eitz. Der Rathauschef ist 
stolz darauf, dass sich auch die 
Gemeinde Freigericht aktiv am 
Gutscheinheft beteiligt, sowohl 
mit einem freien Eintritt in das 
Freizeit- und Familienbad „Platsch“ 
als auch mit einer Anzeige für den 
Wochenmarkt, der immer don-
nerstags auf dem Rathausplatz 
stattfindet. Er bedankte sich bei 
der Leiterin des Bürgerbüros, Hei-
ke Weber, und bei deren tüchtigen 
Mitarbeiterinnen im Bürgerbüro, 
die bei der Anmeldung volljähriger 
Neubürgerinnen und Neubürger 
auch das Gutscheinheft ausge-
ben. Christian Kinner, Geschäfts-
führer von Kinner Medien, der für 
die Umsetzung des Hefts verant-
wortlich zeichnet, lobte die gute 
Zusammenarbeit mit der Gemein-
de und ist überzeugt vom Erfolg 
des Hefts. Er wünschte allen Neu-
bürgern ein gutes Ankommen in 
Freigericht und den beteiligten 
Unternehmen zufriedene Neu-
kunden.
Zum Abschluss hatte er zusam-
men mit Mitarbeiterin Louise 
Dauterich noch eine Neuerung für 
die im Gutscheinheft vertretenen 
Unternehmen: Mit einem Plakat 
im Schaufenster können diese nun 
für das Gutscheinheft und die von 
ihnen gebotenen Vergünstigun-
gen werben.

EYEWEAR
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KARLSTRASSE 4 63579 FREIGERICHT SOMBORN
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Mo. bis Sa.  9.00 – 13.00 Uhr,
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Entdecken Sie jetzt 
unsere neue Kollektion

Gewerbetreibende und Unternehmensvertreter, Mitarbeiterinnen 
des Bürgerbüros, Geschäftsführer Christian Kinner und Bürgermeis-
ter Dr. Albrecht Eitz bei der Präsentation des Gutscheinhefts.  
Foto: GNZ



Unser Hasselroth

Wachstum ändern sich die Inter-
essen; und sie kommen auch 
nicht wieder. Der Unterbau zwi-
schen 35 und 60 Jahren fehlt 
komplett.“ Eigentlich hatte der 
Verein darauf gehofft, dass die 
Eltern der Mitgliedskinder aktiv 
werden. Auch auf die Initiative 
der jungen Menschen, die sich 
bei „Fridays for Future“ engagie-
ren, hatte man im Sinne des Na-
tur- und Umweltschutzes ge-
hofft. Doch in beiden Bereichen 
gab es in den vergangenen Jah-
ren wenig Zulauf.

Großes Gelände muss 
gepflegt werden

Dabei wäre die Vogelschutzgruppe 
auf die Unterstützung von körper-
lich fitten Mitgliedern angewiesen. 
Das Naturschutz-Informations- 
Zentrum am Rande von Nieder-
mittlau ist seit 1979 das Ver-
einsheim und muss entsprechend 
gepflegt und instandgehalten wer-

den. Auf dem Gelände der ehemali-
gen Kläranlage, das die Gemeinde 
dem Verein für 99 Jahre verpachtet 
hat, haben die Mitglieder damals 
in Eigenleistung das große Gebäu-
de errichtet und eine Werkstatt 
nachträglich angebaut. Der große 
Vortragsraum wird nicht nur von 
den Vogelschützern, sondern auch 
von anderen Vereinen und für pri-
vate Feiern genutzt. „Wir versu-
chen immer wieder, Leben hinein-
zubringen“, erklärt Vehring. So 
veranstaltet die Vogelschutzgrup-
pe jedes Jahr zum 1. Mai ein gro-
ßes Fest, dazu Projekte und Info-
abende zu verschiedenen Themen 
und dieses Jahr zum dritten Mal 
den Umwelttag. Der Versuch, mit 
einem Familientag neue erwach-
sene Mitglieder zu generieren, 
funktionierte nicht. Immerhin hät-
ten die Informationsabende jeden 
ersten Freitag im Monat größeren 
Zulauf, seitdem es nach dem Vor-
trag einen gemeinsamen Imbiss 
gibt. Gerade weil das Gelände für 

Feste und Feiern genutzt wird, 
muss es gepflegt werden. Jeden 
letzten Samstag im Monat treffen 
sich die Helfer ab 9 Uhr auf dem 
Gelände zum Arbeitseinsatz. Dann 
wird die Anlage instandgehalten, 
aber auch neue Projekte in Angriff 
genommen. So wurde vor zwei 
Jahren der ehemalige Hochbehäl-
ter ausgeräumt und mit Fleder-
mauskästen an den Wänden be-
stückt. Auch in dem kleinen Haus 
im Zentrum des ehemaligen 
Hochbehälters, in dem das Wasser 
früher gefiltert wurde, sollen be-
reits Fledermäuse und vielleicht 
auch Steinkäuze nisten. Der Lehr-
pfad zum „Vogel des Jahres“, der 
jährlich um eine neue Infotafel 
wächst, wird ebenfalls gehegt. Für 
dieses und andere Projekte ist der 
Verein stets auf der Suche nach 
Sponsoren, ebenso wie für die 
Tierpräparate im Vortragsraum, 
die zu Schulungszwecken genutzt 
werden. „Ein kleiner Verein wie wir 
hat es ohnehin schwerer, an Zu-

schüsse zu kommen“, meint Ve-
hring. Für aufwändige Projekte feh-
len sowohl das Geld als auch das 
Personal. Deswegen ist Vehring 
froh, in Fraport einen häufigen Un-
terstützer gefunden zu haben, und 
auch der Main-Kinzig-Kreis hat 
schon Projekte finanziert. Aber ein-
fach ist das mit den Zuschüssen 
nicht: Zwei Pelletöfen wurden gera-
de installiert, und auch eine Dachsa-
nierung ist fällig. Wo 1979 noch 
viele Mitglieder mit anpackten, Ma-
terial stifteten und man kleine „Bau-
steine“ für fünf Mark verkaufte und 
so den Bau des Vereinsheimes fi-
nanzierte, fehlt es heute an tat-
kräftiger Unterstützung. Vehring 
hofft, dass es den Vogelschüt-
zern – ebenso wie allen anderen 
betroffenen Vereinen – gelingt, 
das Nachwuchsproblem zu lösen. 
„Aber wahrscheinlich merken die 
Leute erst, was los ist, wenn es 
keine Feste und Vereinsangebote 
mehr gibt.“ 
�(red/tmb) 
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Besuchen Sie
uns in unserem Café Bohne
• Mittagstisch  

(3 - Gänge-Menü )
• Kaffee & Kuchen
• Eis und Kaffee to go
Öffnungszeiten:
Montag bis Sonntag
11.30 – 17.00 Uhr
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Pflege, die den ganzen Menschen sieht
Der Schritt in eine Senioren-Residenz ist kein leichter. Das wissen wir – und genau 
deshalb haben wir hier in Hasselroth ein echtes Zuhause geschaffen.  
Die vier Bausteine unseres wertschätzenden, dem ganzen Menschen zugewandten 
Pflegekonzeptes bieten alles, was man für ein gutes Leben benötigt. 

Unsere Leistungen:

+ Vollstationäre Pflege und Betreuung
+ Kurzzeitpflege
+ Verhinderungspflege
+ Betreutes Wohnen
+ Öffentliches Bistro-Café



EGerade erst sind die Vor-
standsmitglieder der Vo-
gelschutzgruppe Hassel-

roth einstimmig wiedergewählt 
worden und schon befinden sie 
sich mitten in den Vorbereitungen 
zum nunmehr dritten Hasselro-
ther Umwelttag, der am 25. Juni 
gemeinsam mit der Schutzge-
meinschaft Deutscher Wald ver-
anstaltet wird.  Im vergangenen 
Jahr war die Veranstaltung auf 
zwei Standorte aufgeteilt worden. 
Zwar war die Veranstaltung insge-
samt gut besucht, aber die beiden 
Vereine sind sich einig, dass ein 
einziger Standort zu besseren Be-
suchszahlen führen wird. So wird 
der diesjährige Umweltschutztag 
am Sonntag, 25. Juni, von 10 bis 17 
Uhr auf dem Vereinsgelände der 
Vogelschutzgruppe (Natur- und 
Vogelschutz-Informationszent-
rum) in der Bahnhofsiedlung in 
Niedermittlau stattfinden und im 
kommenden Jahr dann am Ju-
gendwaldheim, sagt Armin Mohn, 
Vorsitzender der Vogelschutz-
gruppe Hasselroth sowie des 
Obst- und Gartenbauvereins 
Gondsroth-Niedermittlau. „Der 
Umwelttag soll das Bewusstsein 
zum Schutz unserer Natur fördern 
und dazu motivieren, dass jeder 

seinen Beitrag zum Umwelt-
schutz leisten kann – gerade auch 
vor Ort!’ so Armin Mohn. „Hierzu 
holen wir uns natürlich wieder die 
Unterstützung aller Hasselrother 
Vereine, bei denen der Schutz 
und der Erhalt von Natur und Um-
welt ebenfalls im Vordergrund 
steht“, sagt Alexander Heger, Vor-
sitzender der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald/Jugendwald-
heim. Dieses Jahr hat sich das Or-
ganisationsteam ein übergreifen-
des Leitthema gesetzt. Unter dem 
Motto „Lebensräume“ erwartet 
die Besucherinnen und Besucher 
ein buntes Programm für die gan-
ze Familie. Auch für das leibliche 

Wohl wird während des gesamten 
Umwelttags wieder gesorgt sein. 
Ebenso wie das Grillfest oder der 
Umweltschutztag seien auch die 
Infoabende im Vereinsheim regel-
mäßig gut besucht worden, so der 
Vorsitzende der Hasselrother Vo-
gelschützer. Auch in diesem Jahr 
sind außerdem wieder einige Vor-
träge geplant. Die regelmäßig am 
jeweils ersten Freitag im Monat 
stattfindenden Abende erfreuen 
sich großer Beliebtheit. Der 
nächste Termin ist der 5. Mai. Die 
Vogelschützer profitieren auch 
von einer aktiven Jugend: Gleich 
an mehreren Terminen wurde ge-
bastelt, Vogelfutter hergestellt 

oder die Vitrine des Vereins neu-
gestaltet. Monika Hruby, die sich 
dieser Aufgabe angenommen hat, 
hat in der Vergangenheit auch 
mehrere Schulklassen über das 
Gelände geführt und anhand der 
vielen Präparate in der Vitrine des 
Hauses die Vogelwelt einer 
Streuobstwiese erklärt.  

Nachwuchssorgen

Trotz der vielen positiven Nach-
richten ist eines nicht von der 
Hand zu weisen: Wie so viele 
andere Vereine auch, plagen die 

Vogelschutzgruppe Hasselroth 
dennoch Nachwuchssorgen – und 
die wiegen umso schwerer vor 
dem Hintergrund, dass der Verein 
ein besonders großes Vereinsge-
lände zu betreuen hat. Die Vogel-
schutzgruppe gründete sich 1957 
und hat heute 200 Mitglieder. 
Kaum zu glauben, dass es da nicht 
genug Potenzial für die anfallen-
den Dienste und Arbeitseinsätze 
gibt. „Wir haben eine große Kin-
der- und Jugendgruppe, der zah-
lenmäßig 40 Mitglieder angehö-
ren“, berichtet Kassierer Thomas 
Vehring. „Ab dem Alter von zehn 
bis 15 Jahren fallen diese Mitglie-
der weg, denn in Pubertät und 

Engagement für unsere  
Lebensräume

3. Hasselrother Umwelttag am 25. Juni

Stichel&Müller
BestattungenGrabsteine

Stichel&Müller
Schreinerei

seit1926

InZeitenderTrauer
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24Stundenerreichbar:
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kann, sich wohl und willkommen 
fühlt und in netter Gesellschaft 
zusammen ein leckeres Essen ein-
nehmen kann. Dank des Pflege-
heimes Meerholz, im Schloss 
Meerholz, ließ sich das gut umset-
zen. Die Küche des Pflegeheims 
versorgt nun schon seit zehn Jah-
ren die Seniorinnen und Senioren 
der Gemeinde Hasselroth jeden 
Freitag mit einer leckeren Aus-
wahl an drei verschiedenen Me-
nüs, die dort – sehr zur Freude der 
Senioren – morgens saisonal und 
frisch zubereitet werden. Die Me-
nüs bestehen meist aus einer Vor-
speisensuppe, einem Hauptgang 
(Fisch oder Fleisch) und einem 
vegetarischen Angebot. Zum Ab-
schluss gibt es dann noch einen 
Nachtisch. „Wir möchten uns 
beim Pflegeheim Meerholz, vor 
allem dem tollen Küchenteam, 
herzlich dafür bedanken, dass wir 
Woche für Woche (außer an Feier-
tagen und dem Freitag vor Silves-
ter) immer wieder mit köstlichen 
Essen versorgt werden“, sagte Be-
atrice Astrid Hechler, die mit die-
sem besonderen Service so viel 
mehr verbindet als eine gemeinsa-
me Mahlzeit. Es gab aber auch 
noch eine Zugabe vom Küchen-
team zum zehnjährigen Bestehen. 
Und die wurde in Form eines le-
ckeren Kuchens gereicht, den sich 
alle gemeinsam schmecken lie-
ßen. Damit der Seniorenmittags-
tisch als Angebot aufrechterhal-
ten werden kann, ziehen hier noch 
viele weitere Beteiligte an einem 

Strang. Auch die Mitarbeiter des 
Bauhofs und der Hallenwart der 
Gemeinde stellen Woche für Wo-
che sicher, dass das Essen in 
Meerholz abgeholt und nach Nie-
dermittlau gebracht wird. Auch 
diese Aufgabe gilt es zu erledigen: 
Montags müssen dann die leeren 
Essensbehältnisse wieder frisch 
gereinigt zurück ins Pflegeheim, 
damit sie am darauffolgenden 
Freitag wieder befüllt werden kön-
nen. Beatrice Astrid Hechler: „Der 
größte Dank geht an dieser Stelle 
aber an das Team der unermüdli-
chen Ehrenamtlichen, die nun 
schon seit zehn Jahren Woche für 
Woche freitags für die Senioren 
den Tisch decken, alles vorberei-
ten, das Essen servieren und darü-
ber hinaus für die Gäste da sind.“ 
Die freiwilligen Helfer seien im-
mer zur Stelle – ob mit guten Wor-
ten, einem leckeren Kuchen, ei-
nem helfenden Rat – und bringen 
sogar im Krankheitsfall auch mal 
das Essen nach Hause. 14 Frauen 
haben sich dieser verantwor-
tungsvollen Aufgabe mit viel Em-
pathie und noch mehr Lebens-
freude verschrieben, Senioren aus 
der Gemeinde Hasselroth freitags 
zwei bis drei schöne, unvergessli-
che Stunden zu bereiten. Zu be-
sonderen Anlässen wird gerne mal 
ein Gedicht für die Senioren vor-
getragen, gemeinsam gesungen 
oder ein leckerer Kuchen für die 
Senioren gebacken. Hier nimmt 
man sich noch Zeit füreinander 
und hört einander zu.

Dankeschön-Essen für 
die Preisträger

Das Engagement und der uner-
müdliche Einsatz der freiwilligen 
Helfer wurden auch von höchst 
offizieller Stelle mit dem Sozial-
preis 2022 gewürdigt. Diese be-
sondere Auszeichnung wird vom 
Ausschuss des Main-Kinzig-Krei-
ses für Soziales, Familie, Senioren 
und Demografie vergeben. An-
lässlich des Jubiläums des Senio-
renmittagstisches und der damit 
verbundenen, besonderen Aus-
zeichnung luden Bürgermeister 
Matthias Pfeifer und die Senioren-
beauftragte der Gemeinde, Beat-
rice Astrid Hechler, zusammen 
mit ihrer Kollegin Tania Namo die 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
zu einem Dankesessen in das Ris-
torante Sicilia Da Aldo in Nieder-
mittlau ein. Matthias Pfeifer be-
grüßte die Gäste und lobte noch 
einmal ausdrücklich die nicht 
selbstverständliche ehrenamtli-
che Arbeit der Damen. Gerade in 
der heutigen Zeit sei es sehr wich-
tig, sich für seine Mitbürger und 
Mitbürgerinnen immer wieder 
gerne einzusetzen. Voller Ta-
tendrang, Einfühlungsvermögen, 
Geduld und Zeit werde durch die 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
Woche für Woche beim Senioren-
mittagstisch eine Wohlfühlatmo-
sphäre für die Seniorinnen und 
Senioren aus der Gemeinde Has-
selroth geschaffen. Hier stehe 
nicht nur das leibliche Wohl der 

Senioren im Vordergrund, viel-
mehr würden durch die Fürsorge 
der ehrenamtlichen Mitarbeiterin-
nen auch noch Bereiche des tägli-
chen Lebens mit abgedeckt, so 
der Bürgermeister, der abschlie-
ßend feststellte: „Dafür kann man 
gar nicht genug Danke sagen.“ 

Neue Gäste gerne gesehen

Wer jetzt neugierig geworden ist 
und sich auch mal freitags ver-
wöhnen lassen möchte, meldet 
sich einfach im Seniorenbüro der 
Gemeinde Hasselroth am Mon-
tagvormittag unter Telefon 
06055-8806-33 für den jeweils 
kommenden Freitag an. Bei dieser 
Gelegenheit kann man dann auch 
erfahren, was es am darauffolgen-
den Freitag zu essen gibt. Das Es-
sen kostet zurzeit 6,50 Euro inkl. 
Sprudelwasser. Das Team des Se-
niorenmittagstischs freut sich im-
mer darauf, neue Gäste begrüßen 
zu dürfen.
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Bürgermeister Matthias Pfeifer  
und Astrid Hechler danken den  
freiwilligen Helfern.        Foto: re



ZVor zehn Jahren öffneten 
sich zum ersten Mal die 
Türen der Alten Schule in 

Niedermittlau – beziehungsweise 
des „öffentlichen Wohnzimmers“ 
in der Alten Schule – für den Seni-
orenmittagstisch der Gemeinde 
Hasselroth. Seitdem ist dieses An-
gebot nicht mehr aus dem Leben 
in Hasselroth wegzudenken. Ent-
sprechend feierlich wurde auch 
das zehnjährige Bestehen des Se-
niorenmittagstisches gefeiert. Be-
vor jedoch zusammen lecker und 
ausgiebig gespeist werden konnte, 
gab es Glückwünsche und An-
sprachen von offizieller Seite, die 
davon zeugten, welch hohen Stel-
lenwert dieses gemeinsame Essen 
bei den Senioren der Gemeinde 
einnimmt. Die Seniorenbeauftrag-
te der Gemeinde, Beatrice Astrid 
Hechler, überbrachte den Senioren 
die besten Grüße aus der Gemein-
de von Bürgermeister Matthias 
Pfeifer. Im Anschluss gab es eine 
schöne Überraschung. Sehr zu ih-
rer Freude wurden die Senioren 
von der Gemeinde im Anschluss 
zum Essen eingeladen. Auch das 
Team der Ehrenamtlichen, das 
stets bei diesen Zusammenkünf-

ten zur Stelle ist und sich mit 
Herzblut engagiert und einbringt, 
wurde als kleines Dankeschön zu 
einem gemeinsamen Essen einge-
laden. Überhaupt sind diese be-
sonderen Zusammenkünfte von 
einem gemeinsamen Motto ge-

prägt, wie es einst schon ein altes 
Sprichwort beschrieben hat: „Ge-
meinsames Essen hält Leib und 
Seele zusammen.“ Dies trifft in 
besonderem Maße zu, wenn 
noch schöne Gespräche dazu-
kommen.

Ehrenamtliches Engagement 
bildet das Rückgrat 

Hintergrund dieses Angebotes: 
der Wunsch nach einem Platz der 
dem gemeinsamen Austausch 
dient, an dem man sich treffen 

Zehn Jahre Senioren- 
mittagstisch: Sozialpreis für  
ehrenamtliche Helfer

Hier ist man noch füreinander da

 Gemeinsam essen und ins Gespräch kommen – das macht die besondere Atmosphäre dieses
Mittagstischs für Senioren aus.                                                                                                        Foto: Steimle
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Rezepte einfach 
per App vorbestellen
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Jetzt downloaden

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 8.00–12.30 Uhr & 14.30–18.30 Uhr

Samstag: 8.00–13.00 Uhr

Telefon: 0 60 55 / 66 55 • laurentius-apo@gmx.de
Hanauer Landstraße 37 • 63594 Hasselroth

Situation einlassen und dem Au-
genblick Achtsamkeit schenken. 
Das fördere die Konzentration. 

Erst mal ankommen

Die Kinder und Jugendlichen er-
wartet eine schöne Zeit im Ge-
bäudekomplex aus zehn anspre-
chenden Blockhütten inmitten 
der Natur. In der eigenen Küche 
wird täglich frisch gekocht. Unter-
gebracht sind sie in zweckdienli-
chen Gemeinschaftszimmern mit 
Hochbetten. „Die Zimmer wurden 
alle erst vor Kurzem renoviert“, 
sagt der Jugendwaldheimleiter, 
der bei den Aufenthalten ebenso 
wie die begleitenden Waldpäda-
gogen verstärkt auf die Gruppen-
dynamik setzt. „Gruppen spiegeln 

einen gnadenlos“, sagt er und 
weiß um die vielen Eindrücke, die 
sich bei den jungen Menschen 
erst einmal setzen müssen. Es 
dauere eine Weile, bis die neuen 
Jugendwaldheim-Bewohner an-
kommen – in der Regel sind das 
zwei Tage. Danach kann man 
schon feststellen, dass die Kids 
verändert nach Hause gehen. Ein 
weiteres Spiel ist zwar mit Aktivi-
tät für die Kinder verknüpft, zu-
grunde liegt hier aber wiederum 
der Ansatz, etwas über die Natur 
und ihre Gesetze in Erfahrung zu 
bringen. Die zentrale Fragestel-
lung: „Wie schafft es der Samen 
bis zur fertigen Nuss?“ Welche 
Gefahren und Hindernisse lauern 
auf ihn? Gemeinsam gilt es hier 
für die Kids anzupacken. Ge-
schicklichkeit ist gefragt, will man 
verhindern, dass die Nuss auf dem 
Spielbrett, das aus einem bemal-
ten Bettlaken besteht, auf den 
Waldboden kullert. Alle müssen 
also mit vereinten Kräften ran. 

Gut ausgebucht, viel besucht

Die Auslastung des Jugendwald-
heims, das zu einem bestimmten 
Termin maximal 46 Kinder auf-
nehmen kann, ist hervorragend. In 
den Sommerferien herrscht Voll-
betrieb. Vor Ostern oder in den 
Herbstferien bestehe noch eine 
Chance für Buchungen, so der Ein-
richtungsleiter, der den Lehrern 
auch gerne hinsichtlich der Mo-
dulgestaltung mit seinem Erfah-
rungsschatz als Waldpädagoge 
zur Seite steht. Nach seinen Vor-
stellungen könnten es ruhig noch 
mehr Anleiter in Sachen Natur 
sein. Trägerverein des Jugend-
waldheims ist der Bezirksverband 
der Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald. Die Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald versteht 
sich wiederum als Anwalt des 
Waldes und unterstützt daher das 
Jugendwaldheim und den Ansatz, 
waldpädagogische Konzepte zu 
vermitteln. Es sei eine gesetzliche 

Aufgabe, die Bildung im Bereich 
der Natur zu fördern, insofern ver-
stehe sich HessenForst als verlän-
gerter Arm der Landesregierung, 
so Florian Szczodrowski. Die Fi-
nanzierung wird wiederum durch 
eine Landesförderung, die Teil-
nehmerbeiträge, Sachspenden 
und Geldbeiträge von privater 
Seite gesichert. In Zukunft gibt es 
viel zu tun. Unter anderem gilt es, 
Konzepte zu verschriftlichen. Die 
Corona-Zeit habe man unter an-
derem dazu genutzt, wichtige Re-
novierungsarbeiten, wie etwa die 
Neugestaltung der Räume für die 
Kinder, auszuführen. Darüber hi-
naus müssen Gefahrenquellen 
im Wald, wie etwa Äste und Bäu-
me, im Auge behalten werden. 
Besonders nach den vorherigen 
Dürrejahren nimmt die Beurtei-
lung des richtigen Standortes für 

eine Aktion durch die Waldpäda-
goginnen und Waldpädagogen 
eine wichtige Aufgabe ein, bevor 
die Schulklassen anreisen. „Wir 
haben hier Buchen, die teils 160 
Jahre alt sind, da fällt schon mal 
Totholz an“, sagt der Jugend-
waldheimleiter. 
�(el)

Die Natur mit allen Sinnen 
entdecken.

Der Wald
wird zur Kunstgalerie.



DDas Frühjahrserwachen 
lässt noch ein bisschen 
auf sich warten. Nicht nur 

die Natur hat es so gewollt, auch 
im „Ersten Hessischen Jugend-
waldheim Kurt Seibert“ wird erst 
wieder in der wärmeren Jahreszeit 
Hochkonjunktur herrschen, wenn 
ganze Schulklassen mit ihren Leh-
rern, Koffern und Rucksäcken an-
rücken, um das Jugendwaldheim 
mit seinem bewährten pädagogi-
schen Konzept in Beschlag zu 
nehmen. Dazu muss man wissen, 
dass dieses Jugendwaldheim auf 
einer Fläche von etwa 20 Hektar 
im Mühlwald in Hasselroth zu den 

ersten waldpädagogischen Ein-
richtungsstätten gehört, die sich 
an alle Altersklassen richten. Wald 
erleben, Natur verstehen, so lau-
tet das Credo bereits seit 1970. 
Dieses Klassenzimmer ohne Wän-
de ist dazu da, jungen Menschen 
die Liebe zur Natur zu vermitteln. 
Andererseits sollen Heranwach-
sende auch das Rüstzeug erhal-
ten, um sich in sozialen Situatio-
nen zu behaupten. Dieser Aspekt 
komme heutzutage immer mehr 
zum Tragen, weiß Einrichtungslei-

ter Florian Szczodrowski zu be-
richten. Der Waldpädagoge und 
Förster tritt für ein faires Mitein-
ander ein, wie es in der Waldpäda-
gogik verankert ist. „Die soziale 
Kompetenz wird heutzutage im-
mer wichtiger“, sagt der Förster. 
Denn Corona habe auch bei den 
Kindern Spuren hinterlassen und 
dazu geführt, dass soziale Kontak-
te nicht mehr so gelebt werden 
könnten wie früher. Die Folgen: 
ein stärkeres egozentrisches Den-
ken und schnellere Grenzüber-
schreitungen seitens der Kinder. 
Hier gelte es anzusetzen, um viel-
leicht während eines Aufenthaltes 
im Jugendwaldheim neue, ge-
meinsame Ansätze zu finden. Oft-
mals auf spielerische Weise. In der 
Einrichtung lernen die Gäste unter 
anderem im Rahmen eines Plan-
spiels wie „Una Silva“ (spanisch: 
Ein Wald), wie der Ausverkauf der 
Natur verhindert werden kann. 

Auch das wird den Spielern schnell 
klar: Die Menschen heutzutage 
nutzen die Rohstoffe viel schnel-
ler, als sie nachwachsen können. 

Pause zwischen Schule und Job 
nutzen

Auf die kommenden Generatio-
nen warten jede Menge Heraus-
forderungen, eine Auszeit in der 
Natur kann da oftmals helfen, ei-
nen Perspektivenwechsel herbei-
zuführen, der die Augen öffnet. So 
schildern Samira Hanna und Lu-
nes Sommer ihr eigenes Erleben. 
Beide absolvieren seit August 
letzten Jahres ein Freiwilliges 
Ökologisches Jahr (FÖJ), das vom 
Forstamt Hanau-Wolfgang bzw. 
HessenForst angeboten wird. Da-
bei spielt auch die Umweltbildung 
eine wichtige Rolle, die unter an-
derem im ersten hessischen Ju-
gendwaldheim in Hasselroth bear-

beitet wird. „Ich habe mich dazu 
entschieden, weil ich Zeit zwi-
schen dem Abitur und dem Studi-
um gewinnen und diese sinnvoll 
gestalten wollte“, erklärt Samira 
Hanna. Der Blick über den eige-
nen Tellerrand verleihe ihr wichti-
ge Impulse, auch in Bezug auf ihre 
spätere Studienrichtung. „Beson-
ders spannend war für mich, dass 
ich mit auf die Jagd gehen durfte“, 
sagt sie. Schließlich bilde diese 
Vielfalt auch das Profil des Forst- 
amtes Hanau ab, bei dem das Frei-
willige Ökologische Jahr an sich 
angesiedelt sei. Lunes Sommer 
hat ebenfalls bislang Positives zu 
berichten. Ihn hätten die Forstge-
räte interessiert. Überdies habe er 
aufgrund einer Recherche von der 
Möglichkeit erfahren, über diesen 
Weg in die Forstwirtschaft hinein-
zuschnuppern. Der weitere beruf-
liche Weg sei bislang noch offen. 
Für ihn komme auch eine Ausbil-
dung infrage, so Sommer. Auf je-
den Fall sei es wichtig für ihn ge-
wesen, die Gelegenheit zu haben, 
Einblicke in die Arbeitswelt zu be-
kommen, auch in den Wald selbst. 
Schließlich hätten Städter nicht 
selten Berührungsängste, was die 
Natur angeht. Er komme aus Of-
fenbach. Zudem sei das Aufga-
bengebiet vielschichtig. Jeder Tag 
bringe neue Aufgaben mit sich. An 
diesem Tag sind die jungen Leute 
unterwegs mit Hausmeister Bernd 
Mai. Es gilt, eine Brücke instand zu 
setzen, bevor die Schulklassen das 
Jugendwaldheim bevölkern. Auch 
die sinnliche Wahrnehmung spiele 
eine große Rolle in der Arbeit mit 
den Schulkindern, hat Samira 
Hanna ihrerseits festgestellt. Man 
müsse sich ganz gezielt auf eine 

Das Klassenzimmer im Wald
Jugendwaldheim in Hasselroth als Tor zur Natur

Lunes Sommer, Samira Hanna, Bernd Mai und Florian  
Szczodrowski demonstrieren, wie eines der Geschicklichkeitsspiele 
für die Schulklassen funktioniert (v.li.).

Das Planspiel „Una Silva“ 
vermittelt den Kids den 
schonenden Umgang mit 
unseren Ressourcen.  

Elektrotechnik, Tontechnik, Sicherheitstechnik,
Informations- und Kommunikationstechnik
Gartenstraße 7+9, 63594 Hasselroth, Tel. (06055) 1005, Fax 82069
E-Mail: elektro.weingaertner@t-online.de

DaniEl WEingärtnEr Alles aus einer Hand – von der Planung bis zur Ausführung



Unser Hasselroth

Beispiel über die Natur oder aber 
darüber, wie eine Baustelle funkti-
oniert. Feste Lesegewohnheiten, 
die etablieren sich schon in jun-
gen Jahren, weiß Gudrun Fischer 
zu berichten. „Wenn im Zuhause 
viel und oft gelesen wird, dann 
kommt der Nachwuchs auch auf 
den Geschmack“, sagt sie. Auch 
Bilderbücher sind gefragt. In den 
Ferien, vor denen erfahrungsge-
mäß mehr ausgeliehen wird, fällt 
öfter mal die Wahl auf Spiele, die 
man hier bei dem freundlichen 
Team ebenfalls ausleihen kann. 

„Wir würden natürlich hier auch 
gerne einen Kaffee anbieten, der 
dann an Stehtischen getrunken 
werden kann“, meint Gudrun Fi-
scher, doch das gebe der Raum 
nicht her. Unterstützt wird die 
kleine Bücherei auch von der Ge-
meinde Hasselroth mit einem 
jährlichen Betrag. Alle Medien 
können hier für die Dauer von vier 
Wochen ausgeliehen und dann 
auch noch verlängert werden. 
Säumige Ausleiher werfen einen 
Betrag von 25 Cent pro Woche in 
ein aufgestelltes Sparschwein, das 

dann wiederum „geschlachtet“ 
wird, wenn Neuanschaffungen an-
stehen. Mit das Beste für die Kids 
bei einem solchen Büchereibe-
such: Sie bekommen nicht nur ei-
nen Stempel in ihre Treuekarte, 
sondern auch noch ein kleines 
Geschenk – meist eine Süßigkeit 
– mit auf den Weg. Auch die 
nächste Lesegeneration steht be-
stimmt schon in den Startlöchern. 
Daher ist es Gudrun Fischer und 
ihren Mitstreitern ein Anliegen, 
dass auch Kindergärten die Bü-
cherei besuchen und hier willkom-

men geheißen werden. Und: Me-
dien, die mit der Zeit aus dem 
Bestand ausgemustert werden, 
was im Hintergrund viel Arbeit 
bedeutet, dürfen die Kids auch 
schon mal behalten.

Ein kleiner Blick auf die Statistik 
gibt ebenso Aufschluss über den 
Beliebtheitsgrad der Bibliothek: 
2022 fanden 1.339 Besucher den 
Weg hierher. 2.000 Bücher befin-
den sich in den Regalen und auch 
350 Non-Book-Artikel, wie etwa 
CDs und Spiele, können hier aus-
geliehen werden. Interessanter-
weise sind auch die „Tonies“ sehr 
begehrt. Die werden ebenso wie 
die DVDs alle sechs Monate aus 
dem Bestand des Landesverban-
des der Evangelischen Büchereien 
in Kassel geholt, sodass sich die 
Auswahl stets erneuert. 
�(el) 

Sie sorgen dafür, dass die
Kinder- und Jugendlichen stets
Lesenachschub haben:
(v. li.) Andrea Demele,
Gudrun Fischer,
Johannes Fischer
und Helga Germeroth
(fehlt auf dem Bild).
Foto: Schemuth

Richard-J.-Ruff-Str. 11
63594 Hasselroth
Tel. 06055/2121

info@rossel-kunststoffe.de 
www.rossel-kunststoffe.de
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n der Auwiesenschule wird 
das ganze Jahr über eifrig 
geschmökert. Das liegt 

zum großen Teil daran, dass die 
Türen der „Schmökerstube“ mit 
ihrem kleinen, aber feinen Bücher- 
angebot seit 2012 dort offenste-
hen, wo Schüler und Lehrer zu 
finden sind. Die gut sortierte Bü-
cherstube ist ein beliebter Anlauf-
punkt, der besser und strategi-
scher nicht hätte gewählt werden 
können. Ursprünglich wurde die 
Bücherei 1983 in einem kleinen 
Raum im evangelischen Gemein-
dezentrum gegründet. 1997 ging 
der Wunsch des ehrenamtlichen 
Büchereiteams nach einem größe-
ren Raum in Erfüllung. Leider 
musste dann der Bücherraum 
dem Pfarrbüro weichen. Also sag-
ten sich die Betreiber der Bücher-
raums, dass es wünschenswert 
wäre, dort hinzuziehen, wo die 
jungen Leser sind. Man fragte 
man bei der damaligen Leiterin 
der Auwiesenschule, Frau Pöhlker, 
an und auch der zuständige Main-
Kinzig-Kreis gab grünes Licht. Bü-
cher mussten eingepackt, zusätzli-
che Regale gekauft und 

zusammengebaut sowie 
der Raum gestrichen wer-
den. Tatkräftige Unter-
stützung gab es von den 
Ehemännern des damali-
gen Büchereiteams, Johan-
nes Fischer, Frank Martin 
und Franz Schwab, die alle-
samt ehrenamtlich mitan-
packten. So konnte die 
„Schmökerstube“ im Au-
gust 2012 in der Auwiesen-
schule eröffnet werden. 

Schmökerstube dienstags 
für jedermann geöffnet

Aufgrund von Corona und eines 
erneuten Umzuges der Bücherei 
innerhalb der Schule in einen an-
deren Raum war die Schmöker-
stube dann für einige Zeit ge-
schlossen, bis sie im Sommer 
2021 wiedereröffnet wurde. Zur-
zeit besteht das Team aus Gudrun 
Fischer, Andrea Demele, Helga 
Germeroth und Johannes Fischer. 
Die Bücherstube ist montags in 
der ersten großen Pause für die 
Schüler der Auwiesenschule (Tau-
nusstraße 4–6) sowie dienstags 

von 15.30 bis 18 Uhr für jeder-
mann geöffnet. Während der 
Schulferien bleibt die Stube mit 
ihrem kostenlosen Angebot ge-
schlossen. Durch die Corona-Epi-
demie sei die bis dahin rege Aus-
leihe für einige Zeit zum Erliegen 
gekommen, berichtet Gudrun Fi-
scher. Doch man wusste sich zu 
helfen und verlegte sich in dieser 
Zeit auf Onlinebestellungen. Die 
gewünschten Medien konnten 
dann zu bestimmten Zeitfenstern 
abgeholt werden, damit das da-
malige Abstandsgebot eingehal-
ten werden konnte. Um das alles 
zu bewerkstelligen, mussten die 
Ehrenamtlichen so einige Über-
stunden leisten. Es galt, Inventur 
der Bestände zu machen und die-

se akribisch aufzulisten. Andrea 
Demele widmete sich dankens-
werterweise dieser zeitfressen-
den Aufgabe. Nutzer konnten 
dann die Titel ihrer Wahl aus ei-
ner PDF-Datei auswählen und 
für sich reservieren lassen. „Viele 
wollten einfach ein Buch in die 
Hand nehmen und es nicht on-
line lesen“, freut sich Andrea 
Demele darüber, dass trotz digi-

taler Medien für viele Menschen 
beim Lesen die Haptik immer 
noch im Vordergrund steht. In sei-
ner Arbeit wird das ehrenamtli-
che, engagierte Team vom Lan-
desverband der Evangelischen 
Büchereien Kurhessen-Waldeck 
mit Medien unterstützt. 

Das Zuhause als Vorbild

Welches Lesefutter ist gerade be-
sonders und bei wem gefragt? 
Auch da bleiben die ehrenamtli-
chen Bibliothekare keine Antwort 
schuldig. Wissen bedeutet eben 
doch Macht und das von Anfang 
an. Sogar die jüngsten Leseratten 
stillen ihre Neugier mit Büchern, 
die Sachwissen vermitteln, zum 

Schmökerstube an der  
Auwiesenschule findet Anklang 
bei Klein und Groß

Kleine, aber feine Bücherei wird mit viel ehrenamtlichem  
Engagement betrieben

ist Ihr kompetenter Meisterbetrieb
für Dacharbeiten aller Art. 

Gerne finden wir zusammen
mit Ihnen auch für Ihr Projekt die

perfekte Lösung und
setzen diese mit Leidenschaft

und Sorgfalt um.

Johannes Nies · Auf den Schafellern 7 · 63594 Hasselroth
Tel.  +49 175 567 931 2 · E-Mail: info@nies-dachtechnik.de

www.nies-dachtechnik.de
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und koordiniere die ehrenamtli-
chen Wegepaten, die sich um die 
Markierung des Weges kümmern. 
Außerdem bin ich selbst Wegepa-
te und betreibe Öffentlichkeitsar-
beit (Pilgerpost), organisiere 
Stammtische und Treffen der We-
gepaten, Vorträge, Ausstellungen 
(zum Beispiel im Main-Kinzig-Fo-
rum, der Wächtersbacher Messe, 
beim Bergwinkel-Markt). Wir sind 
immer auf der Suche nach Men-
schen, die sich engagieren wollen, 
nach Partnern, die uns unterstüt-
zen oder mit denen wir kooperie-
ren können.

Wann finden die nächsten 
Pilgerwanderungen statt 

und was ist die beste 
Jahreszeit zum Pilgern?

Alle Reiseführer warnen vor den 
Sommermonaten Juli und August. 
Zu heiß, zu voll. Mai, Juni und 
September werden als gute Zei-
ten empfohlen. Dies gilt alles 
nicht für das Pilgern vor der Haus-
tür – das kann man zu jeder Jah-
reszeit, wenn die Kleidung wet-
terangepasst ist und es nicht 
gerade ein Unwetter gibt.

Woraus soll eine Pilger-
Grundausstattung bestehen?

Das ist natürlich abhängig von der 
Reisedauer. Dafür gibt es gute 
Hinweise auf den Internetseiten, 
die bei der Auswahl eines Rucksa-
ckes bis hin zur Packliste helfen. 

Warum sollte jeder pilgern?

„Beim Pilgern geht es nicht um 
Leistung, sondern um Einkehr, um 

offene Augen, offene Ohren und 
ein offenes Herz – für Gott und 
die Mitmenschen. Pilgerwege 
können diese Offenheit lehren 
und von der besonderen Erfah-
rung des Pilgerns ein Impuls für 
den Alltag sein.“ Das ist eine Aus-
sage vom ehemaligen Bischof 
Hein, die sich sehr treffend finde. 
Es gibt aber viele unterschiedli-
che Motive, die zum Pilgern anre-
gen. Das Leben ist wie eine Reise. 
Es gibt viel zu entdecken, man 
trifft neue Weggefährten und es 
gibt dabei immer wieder neue Er-
fahrungen. Viele sind auf der 
Sinnsuche, wollen anders „Rei-
sen“, wollen entschleunigen oder 
traumatische Erlebnisse bewälti-
gen. Oftmals sind es persönliche 
Erfahrungen, die Menschen auf 
den Weg bringen. 

Muss man religiös sein, 
um mitwandern zu können?

Für viele Pilger ist der Jakobsweg 
eine spirituelle Reise. Es kann eine 
Möglichkeit sein, sich wieder mit 
Gott zu verbinden oder einfach 
der Hektik des modernen Lebens 
zu entfliehen. Einige Pilger gehen 
die gesamte Strecke, andere neh-
men kürzere Abschnitte. Die Reli-
giosität spielt dabei nicht die 
Hauptrolle. Wenn wir Tagespil-
gertouren anbieten, ist jeder will-
kommen. Unser Pilgerweg wurde 
als ökumenische Idee konzipiert. 
Wer eine traditionelle Pilgerreise 
unternimmt, sollte sich zu einem 
angemessenen Verhalten ver-
pflichtet fühlen, sich seiner Ver-
antwortung für die Schöpfung 
bewusst sein und versuchen, 
auch unterwegs einen Beitrag für 

die Bewahrung der Natur zu leis-
ten. 

Gibt es Stempelstellen für 
die Pilger in der Nähe?

Eigentlich findet man am Jakobs-
weg viele Stempelstellen. Dazu 
muss man wissen, dass der Pilger-
pass ein wichtiges Dokument für 
jede Pilgerwanderung auf dem 
Jakobsweg ist, denn nur mit dem 
Pilgerausweis darf man in den 
Herbergen entlang der klassi-
schen Route übernachten. Außer-
dem kann man sich nur mit einem 
ausgefüllten, offiziellen Pilgeraus-
weis am Ende seiner Pilgerreise 
die sogenannte „Compostela“ 
(Pilgerurkunde) ausstellen lassen. 
Dafür muss man mindestens zwei 
Stempel pro Tag in seinem Pass 
haben, und das über mindestens 
die letzten 100 Kilometer (per 
Fahrrad 200 Kilometer) vor San-
tiago de Compostela. Die Jakobs-
weg-Stempel bekommt man in 
den Herbergen, in denen man 
übernachtet. Auch die meisten 
Hotels und Pensionen auf dem 
Camino verfügen über die be-
gehrten Stempel. Ebenfalls sind 
geöffnete Kirchen ein weiterer 
Tipp, um einen Stempel zu be-
kommen. Auf unserer Homepage 
findet jeder Interessierte Hinwei-
se auf Übernachtungsmöglichkei-
ten und Stempelstellen. 

Darf man zwischendurch 
mit dem Bus fahren und 

gibt es einen Ehrenkodex 
unter Pilgern?

Wir haben ein paar Regeln, wenn 
wir in der Gruppe pilgern. Meis-

tens führen wir ein geschmücktes 
Holzkreuz mit uns. Das wird 
wechselweise vorangetragen, nie-
mand läuft vor dem Kreuz. Es gibt 
das Pilger-Du. Meist wird in einer 
Kirche aufgebrochen, oft mit ei-
nem Pilgersegen. Nach Möglich-
keit endet die Pilgerreise in einer 
Kirche der jeweils anderen Kon-
fession. Die Gruppe startet zu-
sammen und kommt zusammen 
an. Der/Die Schwächste be-
stimmt das Tempo. Es gibt unter-
wegs Impulse und eine oder meh-
rere Schweigezeiten. Es gibt einen 
Pilger*in als Schlussläufer, der die 
Gruppe zusammenhält. Alle Akti-
vitäten wäre ohne meine Frau Sa-
bine nicht möglich, da sie mich in 
jeder Hinsicht unterstützt. 

So mancher kann sich für das 
Abenteuer Jakobsweg als Teil einer 
Gruppe begeistern und genießt 
das Gemeinschaftsgefühl.

Fuchs-Reisen
Telefon (0 60 55) 43 67
info@fuchs-reisen.de

Gondsroth, Hainstr. 10 – 63594 Hasselroth

Büro: 
Somborn, Karlstr. 24 – 63579 Freigericht

Mehr Infos unter:
www.fuchs-reisen.de

... jede Busreise ein Erlebnis

FUCHS-
REISEN

• Tagesfahrten
• Mehrtagesfahrten

• Städte-Touren
• Auf Anfrage für Gruppen und Vereine
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eine erste Pilgertour unter-
nahm Volker Schneider im 
Jahr 2008. Seine Frau Sabi-

ne hat ihn dazu motiviert. Das 
war auch gleichzeitig die Erstbe-
gehung des „Von der Fulda an 
den Main“ geplanten Hessischen 
Jakobswegs, der als Lücken-
schluss zwischen dem bereits be-
stehenden Jakobsweg von Görlitz 
bis Fulda nach Frankfurt am Main 
und weiter bis Mainz entstehen 
sollte. Von dort kann der Pilger 
über Worms und Speyer weiter 
bis zur deutsch-französischen 
Grenze auf markierten Wegen 
pilgern. Aus der Initiative des 
evangelischen Pfarrers Fredy 
Henning und des katholischen 
Organisators von Wallfahrten, 
Klaus Schmitt, entstand in der 
Folge die Umsetzung der Idee 
zum markierten Jakobsweg. 
Im nachfolgenden Interview er-
fuhren wir von Volker Schneider, 

was es mit der Begeisterung für 
das Pilgern auf sich hat und ob 
sich jedermann auf den Weg ma-
chen sollte.

Was ist das Besondere an 
diesem Teil des Jakobsweges 
von der Fulda an den Main?

Von Anfang an war das Anliegen, 
dass Menschen aus der Region 
unter dem Motto „Pilgern vor der 
Haustür“ die Möglichkeit des Pil-
gerns bekommen sollten, ohne 
eine wochenlange Reise oder 
eine Anfahrt oder einen Flug zu 
den Hauptpilgerwegen in Frank-
reich und Spanien auf sich neh-
men zu müssen. Der Hessische 
Jakobsweg orientiert sich an der 
historischen Fernhandelsstraße 
Leipzig – Frankfurt und ist ein Ab-
schnitt der sogenannten Via Re-
gia, einer Kulturstraße Europas, 
die von der Ukraine bis nach Spa-
nien führte. Zahlreiche Pilger, die 
von Osten kamen und über 
Frankfurt, Mainz, Kaiserslautern 
und Frankreich nach Santiago de 
Compostela unterwegs waren, 
benutzten diesen Handelsweg. 
Mit dem Jakobsweg soll an die 
geistige Tradition der Fernpilger-
fahrt angeknüpft werden. Der 
erste Abschnitt wurde in sechs 
Tagesetappen angelegt, die alle 
relativ einfach mit dem ÖPNV zu 
erreichen sind und jedem die 
Möglichkeit geben, die Strecke in 
Tagestouren oder am Stück zu pil-
gern. 

Wie sollte man sich auf eine 
solche Pilgertour vorbereiten?

Für die Tagestouren bedarf es kei-

ner größeren Vorbereitung. Wich-
tig ist, dass man gute Schuhe, 
Wanderstrümpfe und wetteran-
gepasste Kleidung hat. Ein Ruck-
sack sollte auf jeden Fall zur Aus-
rüstung gehören, denn genügend 
Flüssigkeit und ein Imbiss gehö-
ren immer hinein. Ein Pilgerführer 
für den jeweiligen Weg ist hilf-
reich, in der Regel sind die Pilger-
wege aber gut markiert. Über Ko-
moot kann man sich aber auch 
leiten lassen und es gibt im Inter-
net zu den Pilgerwegen genü-
gend Informationsmöglichkeiten. 
Übernachtungen sollen im Vor-
aus geplant werden, da die Infra-
struktur in Deutschland nicht mit 
den historischen Pilgerwegen in 
Frankreich und Spanien vergli-
chen werden kann. Auf diesen 
Hauptrouten findet der Pilger ei-
gentlich immer eine Unterkunft.

Woher weiß man, dass Pilgern 
etwas für einen ist?

Da geht nur Probieren über Stu-
dieren. Es macht aber auch einen 
Unterschied, ob ich alleine oder 
aber in einer Gruppe gehe und ob 
ich eine/n erfahrene/n Pilger oder 
Pilgerin, besser noch Pilgerbeglei-
ter*in, als Guide habe. Die beson-
dere Gestaltung und die spirituel-
len Momente sind ja eben ein 
Unterschied zum Wandern oder 
Marschieren. 

Was hat es auf sich mit der 
Strahlenmuschel?

Die Jakobsmuschel trägt ihren Na-
men nach Muscheln der Art, mit 
denen der Apostel Jakobus ge-
wöhnlich wegen seiner vielfältigen 

Seereisen von Künstlern darge-
stellt wurde. Daher tragen auch 
die Pilger auf ihrem Weg nach San-
tiago de Compostela in der Regel 
als Abzeichen eine solche Mu-
schel. Die Jakobswege sind meis-
tens mit einer Muschel oder ei-
nem gelben Pfeil markiert. Wir 
leiten die Pilger auf unserem Weg 
mit einer stilisierten gelben Mu-
schel auf blauem Grund. Dabei 
weist als Orientierung das Mu-
schelschloss immer nach Santiago 
de Compostela. Die neun Strahlen 
stehen für die vielen Jakobswege, 
die alle zum Ziel hinführen. 

Was sind Ihre Aufgaben 
für die Hessische 

Jakobusgesellschaft?

 Als Gründungsmitglied der Hes-
sischen Jakobusgesellschaft in 
Frankfurt am Main vertrete ich 
die Regionalgruppe Barbarossa 

Pilgern vor der Haustür –  
„Von der Fulda an den Main“  
auf dem Hessischen Jakobsweg

Hasselrother ist Wegepate und Gründungsmitglied  
der Hessischen Jakobusgesellschaft

Beim Pilgern gehen diejenigen, 
die das geschmückte Kreuz 
tragen, immer voran. 

Volker Schneider ist eines der 
Gründungsmitglieder der 
Hessischen Jakobusgesellschaft.



Unser Hasselroth

L
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
liebe Hasselrotherinnen und Hasselrother,

der Frühling ist nun da und der Sommer 
steht bald wieder vor der Tür. Es ist so 
schön, dass es morgens, wenn wir aufste-
hen, schon wieder hell ist, und es abends 
länger hell bleibt. Die Sonne scheint, die 
Blumen blühen, die Knospen treiben aus 
und die Vögel zwitschern. Herrlich, die 
„dunkle“ Jahreszeit ist vorbei und uns 
Menschen geht es gefühlt besser.
Es haben bereits einige Veranstaltungen 
in dem Jahr stattgefunden und es stehen 
noch viele Veranstaltungen an, wo wir uns 
begegnen, feiern, miteinander „babbeln“ 
und essen und trinken können.
Auch das ehrenamtliche Engagement ist 
bisher nicht zu kurz gekommen. Im Januar 
haben wir im Rahmen einer Gemeinde-
vertretersitzung wieder den Ehrenamts-
preis der Gemeinde Hasselroth verliehen. 
Es freut mich sehr, dass der Ehrenpreis der 
Gemeinde Hasselroth für das Jahr 2022 
sowohl an unsere Landfrauen aus Nieder-
mittlau für ihr jahrzehntelanges Engage-
ment für Hasselroth verliehen wurde als 
auch an das Orga-Team für die tolle DKMS- 
Aktion für Lian.
Darüber hinaus haben unsere Senioren-
beauftragte Astrid Hechler und ich uns 
bei all unseren ehrenamtlichen Helferin-
nen des Seniorenmittagstischs mit einem 
Dankeschön-Essen am Weltfrauentag be-
dankt. Seit zehn Jahren gibt es nun schon 
unseren Seniorenmittagstisch in Hassel-
roth. Jeden Freitag bieten wir diesen Mit-
tagstisch mit leckerem Essen in der Alten 
Schule in Niedermittlau an und das Ange-
bot wird seit Beginn sehr gut angenom-
men. Miteinander essen, in lockerer Um-
gebung gute Gespräche führen und für 
ein paar Stunden mal den eigenen Alltag 

verlassen, das gefällt unseren Seniorinnen 
und Senioren. Ohne das hohe Engage-
ment zahlreicher Freiwilliger wäre dieses 
Angebot allerdings nicht möglich und da-
her diese schöne Geste von uns. Wir freu-
en uns übrigens über jedes neue Gesicht 
beim Mittagstisch. 
Auch die zahlreichen Projekte in Hassel-
roth gehen stetig und gut voran.
In der Bahnhofsiedlung haben wir im 
März die offizielle Modullegung im Solar-
park begehen können und auch im Solar-
park in Neuenhaßlau sind die Arbeiten 
bisher gut fortgeschritten. Unsere Förde-
rungen für Photovoltaikanlagen, Mi-
ni-Photovoltaikanlagen und Batteriespei-
cher, welche erstmals ab 2023 in 
Hasselroth gefördert werden, laufen auch 
sehr gut an. Die Förderung für Batterie-
speicher ist sogar schon ausgeschöpft. 
Für Photovoltaikanlagen und sog. Balkon-
kraftwerke gibt es noch Fördergelder!
Unser teo in Niedermittlau wird auch sehr 
gut von der Bevölkerung angenommen, 
was mich sehr freut. Wie sind Ihre Erfah-
rungen mit unserem teo? Ich freue mich 
auf Ihr Feedback!
Erfreuliche Nachrichten gibt es auch 
beim Glasfaserausbau in Hasselroth. Ak-
tuell liegt Hasselroth mit einer Gesamt-
quote von 80 Prozent aller abgegebenen 
Grundstückseigentümererklärungen auf 
Platz zwei hinter Jossgrund. In Gondsro-
th haben bereits die Hälfte aller Haushal-
te einen kostenlosen Glasfaseranschluss 
bekommen und in den nächsten drei 
Monaten soll der Ausbau dort beendet 
sein. Voraussichtlich im Oktober sollen 
die Bürgerinnen und Bürger aus Gonds-
roth, die einen Vertrag mit Vodafone ab-

geschlossen haben, sogar schon Giga- 
bit-Bandbreiten empfangen können. 
Vodafone hat die europaweite Ausschrei-
bung gewonnen und ist bislang das einzi-
ge Unternehmen, das seine Dienste über 
das Netz anbietet.
Ist der Ausbau in Gondsroth abgeschlos-
sen, geht es in Neuenhaßlau und parallel 
auch schon in Niedermittlau weiter. Wer 
sich in diesen beiden Ortsteilen Surfge-
schwindigkeiten von einem Gigabit pro 
Sekunde sichern möchte, muss sich beei-
len und lediglich eine Grundstückseigen-
tümererklärung auf der Homepage der 
Breitband Main-Kinzig (www.breit-
band-mkk.de) abgeben. 
Hasselroth wird somit die erste Gemein-
de im Main-Kinzig-Kreis sein, die von der 
Breitband Main-Kinzig GmbH vollständig 
an das Glasfasernetz angeschlossen wird, 
was mich sehr stolz macht.
Ich wünsche uns allen eine schöne Zeit. 
Herzliche Grüße aus dem Hasselrother 
Rathaus

Ihr Matthias Pfeifer 
Bürgermeister der Gemeinde 
Hasselroth
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Liebe Leserinnen und Leser,

im Frühjahr genießen wir jetzt alles, was wir in den 
grauen Wintermonaten so schmerzlich vermisst ha-
ben. Einfach mal im Eiscafé sitzen, die Sonne genie-
ßen und Wärme tanken. Das ist eine Wohltat für 
alle Sinne. Zu dieser ansteckend guten Frühjahrs-
stimmung, direkt vor der eigenen Haustür, soll auch 
unsere neue Ausgabe ein wenig beitragen mit Ge-
schichten aus den Gemeinden Freigericht und Has-
selroth. Bei unseren Recherchen sind wir auf tolle 
Menschen und Projekte gestoßen, die es verdient 
haben, einmal vorgestellt zu werden. Wie das sozial 
engagierte Team, das seit zehn Jahren den Senio-
renmittagstisch in Hasselroth organisiert, oder aber 
der Freigerichter Thomas Hammer, der stets ein 
offenes Ohr für seine Mitbürger hat. „Auch das kul-
turelle Leben blüht auf. Beleg dafür sind die Som-
merlichen Musiktage auf Hof Trages, die in diesem 
Jahr 25-jähriges Bestehen feiern. Auf neuen Wegen 
wandern“, lautet die Devise eines Hasselrothers, 
der sich aufmachte und als Gründungsmitglied der 
Hessischen Jakobusgesellschaft das Pilgern vor der 
Haustür beliebt gemacht hat. Wir wünschen Ihnen 
viel Spaß beim Lesen und Entdecken!

FREIG
ERIC

H
T

U
N
SER

# 5 | SOMMER 2023

H
A
SSELRO

TH
U
N
SER

# 5 | SOMMER 2023

In dieser Ausgabe:
Gemeinsamer Aufbruch: Neue Pfarrei St. Peter und Paul
„Sommerliche Musiktage“: Seit 25 Jahren kultureller Treffpunkt
Musikverein 1921 Bernbach: Nicht nur musikalisch eine Stimme
Sozial engagierter Somborner: „Ein Hammer für alle Fälle“
Freigerichter Heimatmuseum: „Wie sich die Zeiten ändern!“
Mountain-Bike Spaß in Freigericht: Die Landschaft auf zwei Rädern erkunden
Gutscheinheft für Neubürger: Von Anfang an vernetzt

Hasselrother ist Wegepate: Pilgern vor der Haustür
Schmökerstube an der Auwiesenschule: Klein, aber fein
Jugendwaldheim in Hasselroth: Klassenzimmer im Wald
Zehn Jahre Seniorenmittagstisch: Hier ist man noch füreinander da
Engagement für unsere Lebensräume: 3. Hasselrother Umwelttag
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